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Devisenerfassung - Währungsreform .
Um der sich verschärfenden Deviseunoi entgegenzutreten und

vor allem die Schassuag eines ausreichenden Devifensond « zur
Siützung der Mark zu gewährleisten , hat sich die Reichsregierung
entschlossen , neue Mahnahmen zur Erfassung der Devisen zu treffen .
Heute , spätestens morgen , wird eine Verordnung erlösten werden .

welche die Erfassung oller in der Mrkschafi vorhandenen und nicht

für produktive Zwecke benötigten Devisen einem

Reschskommissar für Ceoifencrfaffung
unterstellt . Dieser hat die Aufgabe , die in Prioathänden befind¬

lichen fremden Roten , Devisen . Edelmetalle und Rohstoffvorräte ,
soweit sie nicht zu produktiven Zwecken benötigt werden , dem Staate

zuzuführen . Er darf solche MerlobZekte für versallen erklären und

hol die Ecmächtigunz , die Organe der Länder zur Durchführung
feiner Aufgabe in Anspruch zu nehmen .

Die Verordnung gehl von dem richtigen Standpunkt aus . dah
jeder , der noch jeht Devisen zur Sicherung seines eigenen Ver¬

mögens zurückhält , fich der Fahnenflucht in dem Existenzkampf des

deutschen Volkes schuldig macht . Der Devisenkommissar erhält daher
wdtes , gehende Vollmachten , um gegen die widerrechtliche Zurück¬

haltung der Devisen vorgehen zu können .
Als Ganzes stellt die bevorstehende Verordnung eine Er¬

gänzung zu der bereits in Kraft befindlichen Devisenabgabe dar .

Sie erweitert den Kreis der abgabepflichtigen Devijenbefitzer ganz
wesentlich . Bisher waccn nur diejenigen zur Vemjenabgabe »er -

vfllchiek , die Zwangsanleihe gezeichnet hatten . Die neve Verord¬

nung wird die Handhabe bieten , allen Fällen von Devisen -

Zurückhaltung nachzugehen und sie wird ferner auch einen wesenk -
lichen Xdl derjenigen Vorräte an Devisen und ihnen gleichwertigen
Sachwerten der Abgabepsiichl unker Weesen , die nach der alten Ver -

ordnung zu recht einbehalten werden konnten , weil die vorge -
schricbcoen Ablieseruvgssähc erfüllt waren .

Umgehungen der neuen Vevijenverordnung werden mit schweren

Vermögensstrafcn verfolgt .
» »

•

De ? neue Sturz der Mark ist ein Symptom für die fchwie -
rige Gesamtlage Deutfchlands . Das erschreckende Tempo , das
der Marksturz in den letzten Tagen angenommen hat , erzeugt
eine tiefgehende Beunruhigung in der Bevölkerung . Die Wir -

klingen der Markkatastrophe in den letzten Tagen der Regie -
rung Cuno auf die Ernährung der Städte , die Versorgung der

Arbeiterschaft sind noch zu frisch im Gedächtnis , als daß der

neue Sturz der Mark nicht ähnliche Befürchtungen hervor -
rufen sollte . Die Besorgnisse , die an den neuen Marksturz ge -
knüpft werden , sind jedoch unberechtigt , insofern sie die -

selben Folgeerscheinungen wie in den letzten Tagen der Re -

giening Cuno erwarten . Freilich hat die Absatzstockung und die

wachsende Arbeitslosigkeit die soziale Lage der breiten Massen
wesentlich verschlechtert . Die übrigen wirtschaftlichen Folge -
erscheinungen aber sind nicht in dem Ausmag des bei früheren

Markstürzen Gewohnten zu erwarten . Heute sind wenigstens
ausreichende Zahlungsmittel bereitgestellt . Eine

so einschneidende Zahlungsmittelnot ' wie in den letzten Tagen
der Regierung Cuno ist nicht zu befürchten . Die gleitenden

Löhne werden rascher als zuvor der Markentwertung ange -

patzt . Die Ernährung der Städte ist nach den Versicherungen
der Regierung unter allen Umständen sichergestellt . Die Re -

gierung versichert weiter , datz sie j e tz t im Besitz ausreichender
Devisenmengen sei , um einen weiteren k a t a st r o p h a l e n

Sturz der Mark mit seinen sozialen und wirtschaftlichen Ge -

fahren aufzuhalten . Schließlich hat sich die Regierung heute

entschlossen , neben der Goldanleihe ein weiteres wertbeständi -

ges Zahlungsmittel in Gestalt von stark fundierten Gold -

noten einer neu zu errichtenden ( Soldnotenbank zu schassen .
Alle diese Maßnahmen allein vermögen aber nicht die

berechtigten ernsten Sorgen zu zerstreuen , die an unsere
politische Gesamtlage und deren Auswirkung in unserer finan -
ziellen und wirtschaftlichen Lage anknüpfen . Aus dieser ernsten
Lage gibt es keinen einfachen Ausweg , der in wenigen Tagen
ins Freie führen könnte . Wenn sich die außenpolitische Lage
des Reiches nicht sehr bald ändert , wenn die gewaltige De -

lastung des Reichsbudgets in der augenblicklichen politischen
Situation nicht bald abgebaut werden kann , so werden auch
die diktatorischsten Finanzmaßnabmen nur vorüber -

gehende Erleichterung schaffen können , ohne die Gefahr
einer schließlichen sozialen und wirtschaftlichen Katastrophe end -

gültig zu bannen . Wer in dieser Situation seine Hoffnung
auf eine einzige isolierte finanz - oder wähnmgspolitische Maß -
nähme setzt, die nicht in organischem Zusammenhang mit der

gesamten Finanz - und Wirtschaftspolilik gebracht wird , der

wird sehr bald bitter enttäuscht werden müssen .
Die öffentliche Meinung fordert stürmisch die Schaffung

einer Goldwährung , die Ersetzung der Papiennark durch eine

voll gedeckte wertbeständige Goldnote , die als Rcchnungssinbeit
und als Zahlungsmittel dienen soll . Die Regierung hat sich

entschlossen , die V o r b e r e i t u n g e n zu einer so großzügigen

s Währungsreform in die Wege zu leiten . Sie beabsichtigt die

Gründung einer autonomen Notenbank neben der Reichsbank
�mit privatem Kapital . Der Einfluß des Staates soll durch

eine starke Beteiligung der Reichsbank , sowie durch eine gesetz -
sich festzulegende Staatsaufsicht gesichert werden . Diese Noten -
dank soll gegen Devisen und Goldwerte stark fundierte Gold -
noten in gesetzlich festzulegendem Umfang ausgeben . Diese
Maßnahme bedeutet einen ersten Schritt auf dem Wege zur
Goldwährung . Der so beschrittene Weg kann dann weiter be -

gangen werden , wenn olle anderen gleichzeitig zu ergreifenden
und durchzuführenden finanz - und währungspolitischen Maß¬
nahmen wirksam werden . Diese Maßnahmen sind :

1. Ansammlung eines ausreichenden De -
v i s e n f o n d s zur Stützung der Papiermark . Da sich die

bisherige Verordnung über die Einführung von Devisen als

nicht zureichend erwiesen hat , so hat heute das Reichskabinett
gleichzeitig mit dem Plane einer Goldnotenbank eine neue

verschärfte Devisennotverordnung beschlossen .
Ein Devisenkommissar wird ernannt werden , dessen Aufgabe
es sein wird , die auf unrechtmäßige Weise erworbenen De -

vifen zu erfassen und dem Reiche zuzuführen . Wenn nötig ,
werden weitere Zwangsmaßnahmen erfolgen .

2. Abbau der Ausgabenseite des Reichs -
b u d g e t s. Hier hängt alles ab von einer erfolgreichen
Außenpolitik der Regierung . Der Reichskanzler bemüht sich
mit aller Energie um die Besserung der außenpositischen
Situation . Zugleich wird dieEinschränkungderKre -
d i t e , die bisher in größtem Ausmaß auf Kosten des Reiches
gegeben worden sind , ins Auge gefaßt werden müssen .

Z. Umstellung der Veranlagung und Er -

Hebung der Steuern auf Gold . Gesetzentwürfe zur
Durchführung dieser Maßnahmen werden im Rcichsfinanz -
Ministerium vorbereitet .

Solange diese Maßnahmen nicht wirksam werden , ist an
eine endgültige Ersetzung der Papiermark durch Goldwährung
nicht zu denken . Es wäre eine Utopie , in der heutigen

polittschen und wirsschaftlichen und finanziellen Situation des

Reiches von einer einfach technisch rechnerischen
Maßnahme , wie sie die kurzfristige Ersetzung der Papier -
mark durch eine nur fiktive Goldmark sein würde , die Gesun -
dung unseres Finanzsystems zu erwarten , ohne daß gleichzeitig
das Reichsbudget stabilisiert und damit die Quelle der In -

flation verstopft wird . Wenn jetzt in begrenztem Umfange
Goldnoten ausgegeben werden , so bedeutet das nicht , daß fich
nunmehr schlagartig in kürzester Frist der gesamte Zahlungs -

verkehr und vor allem der Lohnzahlungsverkehr in
Goldnoten vollziehen wird . Der Anteil der Goldnoten am

Gesamtzahlungsverkehr wird wachsen mit der zunehmenden
Sanierung unseres gesamten Finanzsystems und mit der

Besserung unserer politischen Gesamtlage . Solange der Ge -

sundungsprozeß jedoch nicht zum Gleichgewicht in unserem
Staatshaushalt geführt haben wird , solange wird auch die

Papiermark unentbehrlich sein . Von der Kraft der Ge -

werkschaften in den sozialen Auseinandersetzungen wäh -
rend des Gesundungsprozesses wird es abhängen , ein wie

großer Teil des Goldnotenverkehrs auf den Lohnzahlungs -
verkehr entfallen wird .

Die Forderung Schaffung einer Goldwährung ist im
Grunde genommen nur ein anderer Ausdruck für die Forde -
rung : Stabilisierung der Mark . Und diese Forderung ist wieder

dieselbe , wie die nach der Herstellung des Gleichgewichts im

Reichshaushalt . Das aber ist die Generalforderung
der Gesundung und Rettung Deutschlands , seiner Bevölkerung ,
seiner Wirtschaft , die nur zu erfüllen ist durch die Anspannung
aller politischen Kräfte auf dem Gebiete der äußeren wie der

inneren , der Finanz - wie der Wirtschaftspolitik . Die Vor -

bereitung zur Schaffung eines goldgedeckten Zahlungsmittels ,
zu der sich die Regierung entschlossen hat , ist e i n e Maßnahme
aus dem Kreise der vielen großen Matznahmen , die jetzt er -

griffen werden müssen . Daß die Regierung jetzt auch diesen
Weg geht , zeigt ihren Willen , kein zweckdienliches Mittel un -

versucht zu lassen . Wenn sse von diesem Eingriff allein

sich nicht das Heil verspricht , sondern sofort mit den

energischsten diktatorischen Maßnahmen auf dem
Gebiete der Erfassung der Devisen vorgeht und gleichzeitig
den Abbau der Reichsausgaben und die Veredelung der

Steuern ins Auge faßt , so erfüllt sie nur ihre Pflicht . Es itt

ihre Aufgabe , nicht ledigsich währungspolitisch ? Kunst - und

Schaustücke zu siefern , sondern in ernster umfassender Arbeit

eine Reform an Haupt und Gliedern dnrchzn -

führen .

Die Mar ? in New �or?.
An der New Porker Börse stellte sich die Mark gestern

abend wesentlich schlechter als nach dem Berliner amtlichen
Kurs , ober immerhin noch besser als nach den Notierungen
des nachbörslichen Berliner Freiverkehrs , bei dem der Dollar

mit 46 Millionen Mark genannt wurde . Die Umrechnung
des New Porker Schlutzkurses ergibt nach dem Geldkurs einen

Preis von 44,4 , nach dem Briefkurs einen solchen von 36,36
Millionen Mark für den Dollar .

Eine neue Kanzlerreöe .
Vor den Vertretern der Auslandprefse .

Der Derein der ausländische « Presse veranstaltete gestern abend im

Hotek Adlon zu Ehren des Reichskanzlers Dr . Stresemann ein

Abendessen . Nach einigen herzlichen Worten der Begrüßung durch
den Vorsitzenden des Vereins I . Sl. bei Vayo dankte der

Reichskanzler Dr . Stresemann ,

von den Anwesenden lebhaft mit Händeklatschen begrüßt , für die

freundliche Einladung und führte hierauf etwa aus :

. Seltsam oerengt haben sich die Beziehungen der Völker , seit -
dem große Kriege die Nationen erschüttert haben . Die Zahl der
Menschen , die durch Reisen von einem Lande in das andere die Be -

Ziehungen der Nationen zueinander verkörpern , sind kleiner ge -
worden . Fast scheint es , als wenn der Gedanke der Universalität
der Menschheit durch den Gedanken eines eng begrenzten
Nationalismus in der Gegenwart ersetzt werden soll . In
einer solchen Zeit ist es mir besonders angenehm , in einem Kreise
von Persönlichkeiten zu sprechen , die dies « Universalität der Völker

verkörpern und die hier in der Hauptstadt eines großen Landes gleich .
zeitig den Zufanimenstrom der Meinungen der Völker in sich ver -
sinnoildlichen und de « Blick weit hinaus lenken über die Geschick « des
einen Volkes zu Ereignissen , die all « Menschen bewegen .

Der Kanzler erinnert in diesem Zusammenhang an dos Re -

aiernngsjubiläum der holländischen Königin , dessen auch das deutsche
Volk g - denk « im Hinblick auf die Freundschaft , die Holland den

Deutschen wahrend des Krieges - erwiesen habe . Dann fuhr Dr .

Stresemann fort :
Sollte dieser Gedanke nicht auch unseren Blick auf ander « Län -

der lenken lassen ? Wir sind Miterlebende eines Ereignisses , das , ich
glaube — so oft das Wort auch mißbraucht worden ist — , die Welt

noch nicht gesehen hat : des

furchtbare « Unglücks , dos über Japan gekommen ist .

Ich finde keine Worte , um auszudrücken , wie furchtbar das Geschick
ist , dos hier ein Volk betrauen hat . Aus altcr Zeit der Menschlzeit
klingt ein Wort zu uns herüber , aus dem Olfen Griechenland , dos
den Menschen preist als die Zkrönung der Schöpfung : vieles Ge -

wältige lebt , doch nichts , was gewaltiger ist als der Mensch ! Wie
klein kommt uns dieser Mensch vor , gemessen an dem Geschick , das
über Japan hereinbricht . Was sind Menschen , was ist Volk , was
ist Volk , was ist Staat , was ist ein Teil der Erde und der Mensch -
he it . wenn ein Erdstoß alles zusammenbrechen läßt , was hier Jahr -
zehnte , was hier Jahrhunderte geschossen haben . Was sind die Hoff -
nungen . was sind die Entwürfe des Menschengeschlechts , angesichts
dieser Ereignisse . Es gibt ein höheres , ein für uns imersorsch -
liches , das da eingreift in die Dinge und der sich so stolz dünkende
Mensch , der da glaubt , der gewaltigst « zu sein aus dieser Erde , sieht
mit einem Mal « sein « Kleinheit angesichts dieser Dinge ,

Vielleicht regt es den einen oder den anderen dazu an , sich zu
fragen und sich zu erinnern , ob wir nicht angesichts dessen , was hier
an Menschemverk zerstört ist , wenig st ens erhalten sollten ,
alles Meirschemverk da , wo da » Schicksal noch in unsere Hand ge -
geben ist .

In einem find wir Herren unseres Schicksals : das ist das

Aerhällni « der Völker z « einander ,

diese » Verhältnis der Völker , das auch durch das Erdbeben «iues
großen Weltkrieges erschüttert worden ist , das ober heut « uns noch
fein « Stöße fühlen läßt , wenn wir ihrer nicht in der Lage sind Herr
zu werden , der Nachwirkungen , die aus diesen großen Zerstörungen
der Menschheit zurückgeblieben sind , ich mein « , diejenigen würden sich
vollkommen irren , die da glauben , daß wir in Zeiten ruhiger noi -
maler Entwicklung der Völker leben . Mich dünkt , als wenn die Zeit ,
in der wir leben , nur einer Zeit in der Weltgeschichte vergleichbor ist ,
nämlich der Zeit von der französischen Revolution bis zum Wiener

Kongreß , die mit der Revolution begann und über den Weltkrieg zum
Frieden führte . Diesmal war die Revolution anders . Mit dem

Balkankrieg begann die große militärisch « Explosion eines

Zeitalters , sie führte zur Revolution , und vor uns steht das

Fragezeichen : Wann kommt nach Krieg und Revolution der Friede ? .
Soll es abermals 25 Jahre dauern , ehe die Well fich wieder zu -
sammenfindei zur friedlichen Entwicklung des Rlenschrngefchlechies .
oder sollen wir all « lediglich Objekt « der großen Erj - bütterung bleiben ,
die über Europa hinaus unser soziales , unser politisches und unser



mit denen aus der „Boss . Ztg . � zusammenhält , die wir im

letzten Abendblatt zitierten . Es ist sicher von symptomatischer
Bedeutung , wenn die ,Leit " zu dem Schlüsse kommt , daß , wer
die internationalen Verhältnisse in ihrem Zusammenhange
überschaue , und wer ferner wisse , welche Entwicklung die Dinge
im besetzten Gebiet , namentlich im Laufe der letzten Zeit , ge -
nommen haben , der werde zu�er Auffassung kom¬

men müssen , daß eine Beendigung des Ruhr -
k a m p f e s im geschilderten Sinn in hohem Grade

wünschenswert ist . Wer daran zweifelt , solle sich einmal

an Ort und Stelle im Rheinland umsehen . . . . !

Spnükkalistischer flrbeiterverrat .
Elberfeld , K. September . ( WTB . ) Heber die Verhandlungen

der Syndikalisten mit französischen Behörden über

die Arbeit ans den Zechen für die Franzosen berichtet die k o m m u -

nistisch « „ Gelsenkirchener Arbeiterzeitung * ( Ersatzblatt des . Ruhr -

Echo *) , daß die französischen Behörden von den deutschen Berg -
arbeiten , forderten : 1. daß die Betriebsräte ihr Mandat

niederlegten , 2. daß zwei Drittel der Beamten bereit seien ,
unter französischer Regie zu arbeiten , 3. daß vierzig

Prozent der Fövederung an die Rheinlandkommission
als Reparationsleistung abgeführt würden . Das Blatt schreibt

hierzu : Diese Bedingungen zeigen deutlich genug den Pferdefuß der

französsschen Ausbeuter und ihrer Vollzugsorgane !

Amerikaner als Opfer der Soldateska .

Frankfurt a. 6. September . ( WTB . ) Wie die „ Franks . Ztg . "
meldet , wurden gestern auf dem Bahnhof Neustadt ( Pfalz ) ein

Amerikaner und sein « Schwester , beide in vorgerücktem

Alter , verhaftet , weil fie nach amerikanischer Sitte die Gleise über -

schreiten wollten . Sie wurden zur französischen Bahnhofspolizei

geschleppt und dort in grausam st er Weise geschlagen und

getreten , so daß sie erheblich « Verletzungen erlitten .

-i-

Die Nachrichten über die frankobelgische Geldräuberei an Kassen -
boten , Notentransporten , Stadtkassen , Erwerbslosenunterstützungs -
geldern usw . lassen sich ebenso wenig mehr einzeln verzeichnen wie die

Verhaftungen , Mißhandlungen , Ausweisungen und Sanktionen . Der
Zwang auf Zeitungen , Bekanntmachungen der Besatzung über ihr
Pferderennen am 9. September in Dortmund mehrmals abzu -
drucken , ist gewiß auch nur eine Maßnahm « für die Sicherheit der

Truppen ! Die Züge müssen Sonntag überall halten , damit die Land -
bevölkerung zu dem Rennen fahren kann , die Straßenbahn muß
Wagen stellen und der Reinertrag soll - - der Stadt Dortmund
für wohltätige Zweck « zufließen ! sie hat von vornherein die Annahme
abgelehnt . Wird man sie auch dafür mit Sanktionen belegen ? Dann
könnte ja der Reinertrag zur Bezahlung verwendet werden !

Die Vorauszahlung üer Gehälter .
Ein befristetes Gesetz .

Der R e i ch s r a t hielt am Donnerstag nachmittag unter Vor -
sitz des Vizekanzlers Schmidt eine öffentliche Vollsitzung ab . Unter
den eingegangenen Vorlagen befindet sich eine Novelle zum
B a n k g e s c tz.

Außer kleineren Gegenständen wurde das Gefetz über die vor -
übergehende Aufhebung von vierteljährlichen
Gehaltszahlungen an Beamte erledigt . Der erste Paragraph
diese »- Vorlage ermächtigt die Reichsregierung , die Bestimmung des
Reichsbeamtenbesoldungsgesetzes über vierteljährliche Vorauszahlung
der Gehälter vorübergehend aufzuheben . Die Reichsregierung beab -

sichtigt vorläufig eine m o n t l i ch e Vorausbezahlung einzuführen .
Nach Z 2 des Entwurfs sollen die Länder , Gemeinden und öffentlichen
Körperschaften dieselben Befugnisse erhalten wie die Reichsregierung .
Um zu vermeiden , daß zur Erzielung einer Gleichmäßigkeit mit der
Praxis der Reichsregierung erst besondere Gesetze in den Einzel -
ländcrn erlassen werden müssen , die möglicherweise bis zum 1. Ok-
tober nicht mehr zustande kommen , haben die Ausschüsse des Reichs -
rats die betreffende Bestimmung für Länder , Gemeinden und öffent¬
liche Körperschaften obligatorisch gemacht . Das Gesetz wird in
Kraft treten mit dem Tage , der auf der Verkündigung im Reichs -
gefetzblatt folgt .

Während die Regierungsvorlage der Regierung den Zeitpunkt
des Außerkrafttretens des Gesetzes überlassen wollt «, haben die Aus -

schüsse das Gesetz bis zum 31 . März i92S befristet . Die Regie - «
rung aber kann es zu einem früheren Zeitpunkt außer Kraft treten

lassen . Dadurch soll zum Ausdruck gebracht werden , daß es sich nur
um ein vorübergehendes Gesetz handelt und keine dauernde

Schmälerung der Rechte der Beamten beabsichtigt ist .
Die Vollversammlung des Reichsrats schloß sich den Ausschuß -

beschlüssen an . Auf Wunsch mehrerer Länder soll die Reichsregierimg
ersucht werden , die Vorauszahlung der Bezüge halbmonatlich
vorzunehmen .

Angenommen wurde noch ein dritter Nachtragsetat für 1923 .

Danach wird der Finanzminister ermächtigt , zur Verstärkung der

ordentlichen Betriebsmittel der Reichshauptkasse weitere zehn
Billionen Schuldverschreibungen auszugeben und zur Be -

schaffung von Brotgetreide einen Kredit von 1299 Billionen zu
eröffnen .

*

Der Izaushaltsausschuß des Reichstages tritt am Freitag
um 19 Uhr zu einer Sitzung zusammen , um sich über die Abände -

rung der Biertcljahrsvorauszahlungen der Beamtengehälter - schlüssig

zu werden .
_

Aeigner gegen Geßler .
Dresden , 6. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die sächsisch «

Regierung fetzt chren Kampf gegen den Reichswehrminister fort . Sie

hat sich dazu veranlaßt gesehen durch die sonderbaren Erklärungen

Geßlers auf den ersten Angriff in der Oestentlichkeit . Vor allem

wich jetzt festgestellt� daß das Reichswehrkommando IV tatsächlich
die dienstlichen Beziehungen zur sächsischen Regierung abgebrochen

hat . Ausdrücklich erklärt die sächsische Regierung , daß sie von ihrem

Vorwurf , die Erklärungen des Reichswehrministers feien unwahr ,

nichts zurückzunehmen Hab «. Außerdem heißt es in ihrer neuesten

Erklärung wörtlich : „ Daß übrigens vollkommene politische

„ Unmöglichkeiten * beim Kabinett C u n o — dem ja mich

Dr . Geßler angehörte — nicht ausgeschlossen waren , kann schon aus

folgendem entnmnmen werden : Die „ Neue Berliner Zeitung * vom

3. September 1923 brachte die Nachricht , daß Enno den fächssschen

Ministerpräsidenten habe verhaften und ihm den Pro -

zeh wegen Landesverrats habe machen lassen wollen . Diese

Meldung ist z u t r e s f e n d. Jener Verhastungsplan wurde ja gerade

wegen der Veröffentlichung des sächsischen Ministerpräsidenten über

die Reichswehr gefaßt , wegen deren dann auch das Verbot an die

Reichswehr erging , an der Verfassungsfeier teilzunehmen . Für den

Fall , daß die Berliner Stellen diese Dinge wiederum ab -

streiten oder Mißverständnisse behaupten sollten , kann schon jetzt

erklärt werden� daß die sächsische Regierung behauptet , ihre R i ch -

tigteit nachweisen zu können . *

Sapern unü öie Steuern .
Löst den Ruhrkonflikt , wir verweigern die Lösungsmittel !

München , st. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Beratungen
der Fraktion der Bayerischen Voltspartei wurden den ganzen
Donnerstag hindurch fortgeführt . Das Problem der neuen Steuern

wurde zunächst in der Richtung des Dr . Heim erörtert , der durch
eine Staroperation auf beiden Augen von der persönlichen Teilnahme
an der Konferenz abgehalten war . Darüber hinaus aber war man

einmütig der Auffassung , daß die Finanz - und Währungsnot über -

Haupt nicht durch Steuern behoben werden könne , sondern

daß die innere Sanierung Deutschlands nur durch Herbeiführung
einer aktiven Handelsbilanz , durch größtmöglichste Ein -

schränkungen im Staatshaushalt und durch erhöhte Ar -

beitsleiftung des ganzen deutschen Voltes zu sichern sei . Die

notwendige Voraussetzung erblickt man in der Befreiung der deutschen
Wirtschaft von der feindlichen Besatzung und von diesem Ee -

sichtspunkte aus wird der Ruhreinbruch als der entfchci -
d e n d e Faktor auch der Innenpolitik angesehen .

Die Lösung des Nuhrkonflikis
wird deshalb in kürzester Frist für absolut notwendig erachtet und
man rechnet bereits damit , daß die Regierung Strefemann dl « Lösung
nicht mehr lange hinausschieben wird . Einem etwaigen Plan der

Reichsregierung in der Reparationsfrage , den ehemaligen Feinden
eine Garantie der deutschen Wirtschaft durch Erfassung
der «Sachwerte zu bieten , kündigt die Bayerische Volkspartei den

schärfsten Kampf an . Dieser Kampf erstreckt sich auf alle
Steuer - und Finanzmaßnahmen , die in irgendwelcher Form eine .
wenn auch nur teilweise Verwirklichung von Sozialisierung s-
planen bedeuten .

geistiges Leben leitet ? Täuschen wir uns nicht darüber : Das Zeit -
alter , in dem wir leben , ist ein

Zeitalter der Revolulfon ,

ein Zeitalter der sozialen Revolution . Nie wurde so in der

Menschheit gerungen um die Gedanken der Siaatsform und der

Staatsführung , nie haben die Klassen so miteinander gerungen .
Wir sahen alte Klassen verschwinden , die so hoch standen wie auf
einem Chimborasso , und die jetzt daniedergesunken sind . Wir sehen
den Kampf , in dem eine Klasse versucht , allein zu regieren , ent -

gegen dem Gedanken , daß die Kultur der Völker sich nur aufbauen
kann auf dem Zusammenwirken aller Klassen . Wir sehen den

Kampf zwischen Demokratie und Aristokratie . Wir sehen den Kampf

zwischen dem Bolschewismus hier und hören den Ruf nach der
Diktatur auf der anderen Seite . Nie war ein Zeitalter so gärend ,
sich so sehnend nach dem Neuen , wie dieses Zeitalter , in dem wir
leben .

Der Schluß der Rede log bei Redaktionsschluß noch nicht vor .

Laßt üen Kanzler arbeiten !
WTB . schreibt : In den letzten Tagen haben zahlreiche Abord -

nungen usw . einen Empfang beim Reichskanzler nachgesucht . Der

Reichskanzler ist jedoch zurzeit wegen überaus starker Jnanspruch -
nähme durch dringende Dienstgeschäfte nicht in der Lage , Abord -

nungen und Einzelpersonen außer in den allerdringendsten Fällen ,
persönlich zu empfangen . Er läßt darum bitten , dieser Sachlage
Rechnung zu tragen und sich gegebenenfalls unmittelbar an die zu -
ständigen Ressorts zu wenden .

Kampf um üen Ruhrkampf .
In einer Auseinandersetzung mit der deutschnationalen

Presse über dieAussichtendesRuhrtampses schreibt
die deutschvolksparteiliche „ Zeit " :

Wenn man an die Ianuartags zurückdenkt , dann wird man sich
auch daran erinnern , daß damals wohl niemand einen so langen
Kampf erwartet hat , wie wir ihn jetzt noch immer führen . Auch die
C n n o s ch e Regierung hat keinen Augenblick angenommen , daß der

Abwehrkampf mit Hilfe des passiven Widerstandes länger als

vielleicht drei Monate in Anspruch nehmen würde . In

dieser Annahme wurde auch die Stützungsaktion für die Mark

unternommen , um auf diese Weis « die erforderliche Munition für die

Fortführung des Kampfes zu gewinnen . Leider hat sich die R e ch -

nung als irrtümlich erwiesen , und infolgedessen war auch die

Stützungsaktion vergeblich . Leider auch hat sse einen sehr beträcht -
lichen Teil des Goldbestandes der Reichsbant aufgezehrt , und wir

find heute auch in dieser Hinsicht schwächer als damals . Unter solchen
U. mständen muß man sich jetzt zwei Fragen vorlegen : Kann der

' Ruhrkampfge wonnenwerden mit machtpolitischen Mitteln
oder soll er beendet werden durch eine wirtschaftliche und

finanzielle Verständigung zwischen Deutschland und

Frankreich ?
Die „ Zeit " macht weiter darauf aufmerksam , daß mit

machtpolitischen Mitteln der Kampf nicht weitergeführt
werden kann , wie selbst von völkischen Blättern anerkannt
werde :

Es bleibt uns also nur die Fortführung des passiven Wider -

standes bis zu dem Augenblick , in dem es gelingt , den Rhein - und

sluhrkampf auf ehrenvolle Weife und unter ehren -
vollen Bedingungen durch eine wirtschaftliche und sinan -
zielle Verständigung der beiden in Betracht kommenden Mächt «
seinem Ende entgegenzuführen . . . Er soll und wird mit
allen verfügbaren Mitteln fortgesetzt werden , bis er feinen Zweck
erfüllt hat . Aber auf der anderen Zeit « liegt es in der Natur eines

solchen Kampfes , daß der passive Widerstand eines ganzen
Volkes nicht von unbegrenzter Dauer fein kann . . . .
Da mit machtpolitischen Mitteln , mit offenem Kampf nichts zu
erreichen ist , muß dahin gestrebt werden , den Kampf an Rhein und

Ruhr so bald wie möglich zu beenden . Demi auch darüber

darf man sich keiner Täuschung mehr hingeben , daß man dort im

Kampfgebiet selbst einer jeden deutschen Regierung
dankbar sein wird , die imstande ist , ein Ende unter ehrenvollen
Bedingungen herbeizuführen .

Diese Stimmen aus dem Lager der Deutschen Bolkspartei
zu hören , ist nicht ohne Interesse . Besonders , wenn man sie

Tausihhanüel .
Von Karl Fischer .

Die Leute auf dem Lande stnd von jeher Liebhaber der Devise
gewesen : immer langsam voran !

Alles , was auch nur im entferntesten nach Fortschritt roch , haben
sie nicht respektiert . Sie hassen die Hetze , von der wir armen Groß -
städter getrieben und tyrannisiert werden , nur um das bißchen Brot ,
das jeder notwendig braucht , nach Haufe zu bringen .

Die Leute auf dem Lande aber lieben das Primitive .
Die Postkutsche und die Petroleumlampe sind ihr Ideal .

Abhold der Hast von O- Zug und Untergrundbahn , die von ihnen ,
ebenso wie das Luftschiff und das Flugzeug , für eine Erfindung
des Teufels gehalten worden , loben sie sich die Behäbigkeit , Behag -
lichkeit und Ruhe .

Wie richtig solche Ansichten sind , kann man am besten an ihnen
selbst erkennen , die alle schön rundlich sind , was allerdings wohl '
nicht lediglich darauf zurückzuführen ist , daß st « nicht , wie wir , tag -
aus , lagein in der Untergrundbahn herumkutschieren , sondern darauf ,
daß ihre Nahrung eine — rassigere ist und daß sie es für heil -
sanier halten , Speck , Butter , Eier und Schweinessessch zu essen als

Margarine und magere Suppen .
Aber auch sonst sind die Leute aus dem Lande mit aller ihrer

Primitivität uns überlegen . Wir probieren und prüfen wer weiß
wie lange schon , wie wir unsere Valuta oerbessern und unsere Mark

aus dem Abgrund auf die Höhe heben können .
Die Leute auf dem Lande aber lachen uns aus .
Das Geld ist für sie�eine Sache , die sich längst überlebt hat , und

die Papiermark ein Plunder , von dem sie mit ihren alten , einfachen
Sitten sich längst losgesagt haben .

Allerdings einen kleinen Haken hat diese hochherzige Abkehr
von der Mark , diese Verachtung des Geldes , die auf ein « ideelle Ge -

sinnung schließen läßt .
Eine Unstimmigkeit steckt dazwischen , und das ist so ähnlich wie

das rosige und rundliche Aussehen der Leute auf dem Lande und
das Speckesien im Vergleich zum Untergrundfahren und Margarine -
essen . Der Vergleich hinkt , und es hapert damit .

Die Leute auf dem Lande verachten nämlich das Geld , weil sie
alle Körbe und Kasten davon voll haben .

Indessen , wer wird von solchen Winzigkeiten weiß ich was für
Wesen machen .

Und nun predigen uns die Leute auf dem Lande : führt uns
zurück zur Primitivität , wendet euch ab vom Geld , wenn ihr wieder

gesund werden wollt , haltet hoch die alten einfachen Sitten , da man
Geld überhaupt noch nicht kannte . Es lebe der Tauschhandel !

Und kommt man heute auf das Land und bettelt um ein paar
Eier , ein bißchen Butter oder Speck und man denkt in feiner
Herzer . seinfalt , mein Gott , die eigenen Landsleut « werden dich doch

nicht in Elend und Hunger lassen , dann hört man : Ja , das können

sie alles haben , aber nicht für Geld , sondern für Gold .

Wagt man schüchtern zu bemerken , daß man doch kein Gold -

geld besitzt , dann heißt es : Na , sie haben doch goldene Uhren und .
Ringe und Broschen . Man immer her damit , dann gibt es Eier und
Butter und Speck .

Es sind eben liebe Menschen , die Leute auf dem Lande !
Im Krieg hat man einst gesagt : An deutschem Wesen wird einst

die Welt genesen !
Na , das war ja nun nicht ganz richtig , und es ist ein ganz klein

bißchen anders herum gekommen .
Heute jedoch darf man kühn konstatieren : seht die Leute auf

dem Lande , dies « einfachen , guten , alten Sitten ! An deren Wesen
wird einst Deutschland genesen !

Die deutsche Sonnenfinsternisexpedilion . Der 19. September
wird hoffentlich mit der Ueberprüfung der Relativitätstheorie durch
die deutsche Sonnenfinsternisexpedition in Mexiko die Lösung der
Rätsel bringen , die bei den Sonnenfinsternissen der letzten Jahre
übriggeblieben sind . Die Expedition , die vollkommen von der Gast -
freundlichkeit der mexikanischen Regierung seit ihrer . Abreise aus
Hamburg , 11. Juli 1923 , unierhalten wird , hat aber noch weitere
Ziele . Diese gelten insbesondere den Arbeiten von Prof . Ludendorsf ,
dem Direktor des astro - phystkalischen Observatoriums in Potsdam .
Es handelt sich hier um eine chemische Analyse der Sonnenatmy -
sphäre auf dem Wege photograhischer Aufnahmen des Sonnen -
fpcktrums , also um die Gewinnung tieferer Aufschlüsse über den
physikalischen Zustand der Sonne , vor allem über seine Beziehungen
zu den Nordlichtern und magnetischen Störungen auf der Erde .
Den Einstein - Effekt wird Dr . A. Kohlschütter vom Potsdamer Obfer -
vatorium untersuchen . Daß Einstein mit seiner Rechnung im Rechte
ist , daß der cm der Sonne vorübergehende Lichtstrahl tatsächlich in
eine krumme Bahn abgelenkt wird , daran ist nach den Beobachtungen
der Engländer 1919 und der Amerikaner 1922 nicht mehr zu
zweifeln . Ueber die Größe dieser Ablenkung aber gehen die Rech -
nungm noch auseinander . Der erste Forscher , der eine solche Licht -
ablenkung vor mehr als 199 Jahren behauptet hatte , Soldner , be -

rechnete sie auf 9,85 Bogensekunden . Einstein ist auf « inen
Koeffizienten von 1,75 gekommen : um diesen Wert in Bogensekunden
soll ein Fixstern , der von uns aus dicht am Sonnenrande erscheint ,
radikal von ihr fortgeschoben gemessen werden , verglichen mit seinem
gewöhnlichen Ort am Himmel . Di « amerikanische Expedition hat
im vorigen Jahre in Australien den Einsteinschen Wert bestätigt .
Trotzdem ist seine genauere Bestimmung und die Messung d«r Der -

schiebung in verschiedenen Abständen von der Sonne nötig .

Die Geheimschrift mil der Schreibmaschine . Die Geheimschriften
haben in letzter Zeit immer mehr Bedeutung erlangt , nicht nur durch
den Krieg , wo sie sich als wichtiges Handwerkszeug der Diplomatie
erwiesen , sondern auch im wirtschaftlichen Leben , wo sich der Kauf -
mann nicht mit den üblichen Telegraphen - Codes begnügen - kann ,
wenn er die Geheimhaltung wichtiger Mitteilungen gewahrt wissen
wich Bei den zahllosen Systemen für Geheimschriften war es aocr .

bisher doch immerhin nicht unmöglich , den Schlüssel zu finden und
die Entchifferung vorzunehmen . Man hat damit bei dem Nach -
richtendieöstahl des Weltkrieges trübe Erfahrungen gemacht . Run -

mehr ist es gelungen , die Entchifferung durch Unbefugte unmöglich
zu machen durch die Erfindung einer Chiffriermaschine , über die

Fritz Hansen in der „ Umschau * berichtet . Die Maschine , die das

Chisfrieren und Entchiffrieren in ein wissenschaftlich - technische »
System bringt , hat die Form einer Schreibmaschine und ist so kon -

struiert , daß sie durch sinnreiche Kombinationen von Zahnrädern
und elektrischen Kontakten es ermöglicht , aus einer einfachen Schrift
über Tauschalphabete hinweg Perioden von Buchstabenänderungen
vorzunehmen , so daß eine unbefugte Dechiffrierung unmöglich ist .
Es können nämlich nicht weniger als 22,2 Milliarden Schlüssel ein -

gestellt werden . Ist ein solcher Schlüssel eingestellt und der Antriebs -
motor eingeschaltet , so kann man auf der Maschine wie auf einer
Schreibmaschine schreiben , und die niedergeschriebenen Buchstaben
werden selbtätig so geändert , daß einem Buchstaben jedesmal
ein Chiffrierbuchstabe entspricht . Ein « solche chiffrierte Mitteilung
bildet ein « völlig� sinnlos « Buchst « benfolg « von 5 Buchstaben , wobei
niemand weiß , wo ein Wort anfängt oder aufhört : die Dechisfrie -
rung aber ist ganz einfach . Es wird nur der zwischen beiden Kor -
resvondenten vereinbarte Schlüssel eingestellt , und dann tippt die
Schreibmaschinistin die sinnlose Buchstabenreihe einfach hinterein -
ander ab , worauf der richtige Wortlaut mit allen Zwischenräumen ,
Zeichen , einzelnen Worten , Zahlen usw . erscheint . Diese neue
Chiffriermaschine , ein Meisterwerk deutscher Technik , ist nicht für den
diplomatischen Verkehr , sondern auch für Banken , Schiffahrtsgesell -
schasten usw . von allergrößter Wichtigkeit , und auch die Anforde -
rungen im Postbctriebe werden dadurch in vollem Umfange erfüllt .

Eine New Zorker „ Freie Bühne " . Unter den 89 Theatern , die
New Jork besitzt , hat sich nach dem Kriege eine neubegründete
Bühne in künstlerischer Beziehung rasch die erste Stelle erobert . Es
ist das G arrick - Theater in der 35 . Straße , das bescheidene
Heim der berühmten Theatergilde von New Park . Diese Ge -
scllschaft von Schriftstellern und Schauspielern , die sich 1919 zu -
sammentat , besitzt für das Theaterleben der Bereinigten Staaten
etwa dieselbe Bedeutung , die die „ Freie Bühne * seinerzeit in Paris
und Berlin erlangte . Eine neue Theaterkunst , vor allem aber auch
eine neue künstlerische Gesinnung ist von diesem kleinen Theater aus -
gegangen . Die Gilde bietet ihren Abonnenten sechs Ausführungen
während der Saison , von denen fünf Kossenstücke sein sollen : die
sechste Uraufführung ist einem kühnen Versuch vorbehalten , der nur

�an wenigen Nachmittagen gespielt wird . Durch diese Neuaufführun -
�gen ist die Bühne imstande , stets ein wechselndes Repertoire zu

bieten , während fast alle anderen New Porker Theater ein einziges
Zugstück die ganze Saison hindurch geben . Die Bühne , die gezen -
wärtig 5999 Abonnenten hat , wird in der neuen Saison es auf
19 999 bringen . Ihre größte künstlerische Tat vollbrachte die Gilde
mit d«r Aufführung von Shaws riesigem Drama „ Zurück zu
M e t h u s a l e m" , das über drei Wochen verteilt wurde .

In der 2taatsoper gastiert Irma D a l o ss h von der Metrovolitan -
Opcra Slcw Jork außer in „ Tiefland * ( Martha ) am 7. d. M. auch
noch als Sanlagga in „ Oavs . l . Ioria rusticana * am Sonntag .

Tie Schlüsselzahl im Buchhandel beträgt ab Freitag 2 400000 .



Eimgungsvorschlag öes volkerbunörats .
Der Völkerbundrat beschäftigte sich gestern Donnerstag

nachmittags mit einem Vorschlag des Spaniers G u i n o n e s
da Leon , der Botschafterkonferenz mit einem Telegramm
zu antworten , das als griechische Wiedergutmachungen vor -
sieht :

1. Entschuldigung der höchsten Behörden vor den Gesandten der
in der Grenzfestsetzungstommission vertretenen Mächte . 8. Trauer -
feier der Regierung in Athen für die Opfer . 3. Begrüßung der
italienischen Flotte unter noch zu bestimmenden Bedingungen .
4. Militärische Ehrenbezeugungen bei Einschiffung der Leichen .
S. Ernennung einer Untersuchungskommission durch die griechische
' Regierung , um die Umstände vor und während des Verbrechens fest -
zustellen . Dieser Kommission sind Vertreter der drei interessierten
Mächt « zuzuteilen . 6. Vertreter des Völkerbundes

sollen die von den griechischen Behörden bereits anbefohlen « gericht -
liche Untersuchung sowie di « Aburteilung der Schuldigen über -
wachen . 7. Sofortige Hinterlegung von Sy Millionen Lire durch
Griechenland bei einer schweizerischen Bank , um die sofortige Aus .
Zahlung der später festzustellenden Entschädigung zu garantieren .
8. Der Internationale Ständig « Gerichtshof soll
die Entschädigung bestimmen .

Dieser gesamte Abschnitt des Antwortprofektes wurde
auf Salandras Forderung zurückgestellt und soll
erst den Regierungen zugehen . Der Rat beschloß nur .
der Botschafterkonferenz seine grundsätzliche Zustimmung zu
dem Grundsatz zu drahten , daß die Staaten für die auf
ihren Gebieten begangenen Verbrechen verantwortlich
sind . Er spricht die Absicht aus , sich im Einvernehmen
mit der Botschafterkonferenz mit dem Studium der Unter -

fuchungsmodalitäten zu befassen . Er würde sich freuen , wenn
er über die Beratungen , welche die Botfchafterkonferenz am
Freitag abhält , auf dem Laufenden gehalten würde .

Süüslawien und Albanien .
London . V. September . ( IM. ) Dem „ Daily Expreß " wird

ans Belgrad berichtet , daß der südslawische Delegierte in der inter -
nallonalen Grenzfestsehungskommission für Albanien den sranzö -
fischen Chef der Kommission telegraphisch ersucht habe , die Grenz .
pfähle an der Zlordoslgrenze Albaniens sofort versehen zu
lasten , da die dortige südslawische Bevölkerung sich weigert .
Albanien einverleibt zu werden . Die südslawische Regierung sei nicht
in der Lage , die französischen Mitglieder der Kommission vor
Attentaten der Bevölkerung zu schützen .

Rom . 6. September . ( EP . ) Infolge eines Grenzzwifchen -
falls mit den Behörden von I a n i n a scheint Albanien die Grenz «

ß « gen Griechenland gesperrt zu haben .

Die Kleine Entente üroht nicht .
Paris , K. September . ( WTB . ) „ Temps " glaubt , daß di « Mt -

teilung , die Benesch im Namen der Kleinen Entente der französischen
Regierung gemacht hat , weder in ihrer Form noch in ihrer Be¬

deutung der drohenden Sprach « gleicht , von der der „ Daily Tele -

graph * berichtet hatte . Di « Mitteilung sei übrigens als streng ver -

traulich gemacht worden , und deshalb könne man nichts weiter über

ihren Inhalt angeben . Das würde aber die tschechoslowakische Dele -

gation in Genf , an deren Spitze Benesch stehe , nicht hindern können ,

hie tendenziösen Informationen r i ch t i g z u st e l l e n.

Rom , 6. September . ( WTB . ) Wie die offiziöse „ Agenzia
Stefan ! " aus Genf erfährt , hat der rumänische Dölkerbunds -

delegierte Titulesten di « Meldung des „ Journal de Genäve " , wonach
die Delegierten der Kleinen Entente beschlosten hätten , für die Zu -

ständigkeit des Völkerbundes im italienisch - griechischen Konflikt
einzutreten , als v o l l st ä n d i g falsch bezeichnet .

PaxoS besetzt .
Blailand , 6. September . ( EP . ) Der „ Secolo " meldet aus Korfu ,

daß italienische Transportdampfer die Besetzung der Insel Paxos

vervollständigt haben . Die 4500 Einwohner haben die italienischen
Truppen friedlich aufgenommen . Die Inseln Faro , Erlera , Scan » .

thraki und Antipaxos werden von italienischen Unterseebooten bewacht

Zurückziehung der griechischen Fflotte .
Athen , 6. September . ( Eca . ) Der griechischen Flotte ist befohlen ,

sich in den Golf von Dolos im Aegäifchen Meer zurückzuziehen ,
um jede Berührung mit der italienischen Flotte zu vermeiden .

Der berliner Etat angenommen .
Das Schicksal der Stratzenbahn * Betriebsabdrosselung und Arbeiterentlassungett .

folgender

deutfth - franzöftsche �nöuftmgemeinschast .
Paris , 6. September . ( EP . ) In der „ Journe Industrielle " far -

dert ihr Chefredakteur Rimiel . daß die Frage des Abschlustes
von Handels - und Jndustrieabkommen zwischen Frankreich und

Deutschland größerer Aufmerksamkeit begegne . Er tritt
der Auffastung der französischen Regierung entgegen , daß die Re -

parationsfrage und die Frage der industriellen Abkommen zwei g e -

trennt « Fragen seien , wobei die letztere erst in Betracht gezogen
werden könne , wenn die Reparationsfrag « gelöst sein werde .
Rimiel glaubt im Gegenteil , daß die Jndustrieabkommen nicht nur die

Privatindustrie , sondern in hohem Maße auch den Staat inter »

«ssteren , der dadurch die beste Möglichkeit erhalte , die Wiederaufbau »
anleihen zu verzinsen und zu amortisieren . Sogar die internatio -
aalen Anleihen würden erst möglich werden , wenn sie sich auf feste
Industrien stützen könnten . Bei diesen Industrieabkommen könne es

sich n i ch t um den berühmten Kohlen , und Eisenaustausch oder die

Befrndigung der Alliierten an der deutschen Prioatindustrie han »
dein , die in den Vorschlägen zu starr und in ihren engen Formen

heute veraltet erscheinen müßten ; es handle sich vielmehr um

eine außerordentlich variable Anpassung der beiderseitigen Pro »
duktions - und Arbeitsformen . Die alliierten Länder würden
den Gang dieses weitausgedehnten Systems begünstigen und die

Rcparationskommission würde eine Abgabe darauf erheben , die
in die Reparationskasse fließen würde . Es fei heute noch zu heikel ,
auf die Einzelheiten einzugehen . Auf alle Fälle handle es sich um
eine komplizierte Aufgabe , Soll und Haben gegenüberzustellen . Die
Aufgabe überschreite immerhin nicht die menschlichen
Fähigkeiten .

_
ch ■ ;

In einer Versammlung der Berlreker der besetzten Gebiete
sprachen gestern der Reichskanzler und der Reichsfinanzminister
über die außenpolitische und finanzielle Lage . Die Versammlung ,
deren Verhandlung im einzelnen vertraulich war , sprach sich ein »

hellig und entschieden gegen alle separatistischen Destrebungn aus .

Der preußische Slaakvral stimmte einer Abänderungsverordnung
über die Wohnungsbauabgabe sowie den Ausführunqsvorschriften
zum Wohnungsmangelgesetz vom 26. Juli 1823 zu ; ferner cimm

Gelestertwurf über Abgaben für die Wegebenutzung , einem Antrag .

wonach außer den von den Aerzten beruflich benötigien Pserden auch
di « Pferds der Tierärzte und Geistlichen steuerfrei sind .

Der Prcußiiche » " hleg wird am 11. September nachmittags
? Uhr wieder zujamn' . iillükten ,

Der gestrigen ordentlichen Sitzung lag zunächst
Dringlichkeitsantrag . Heimann ( Soz . ) vor :

„ Die Versammlung prolestierk gegen die nach Zeilungs¬
meldungen beabsichtigte Einschränkung des Verkehrs der
Berliner Straßenbahn auf 2S Linien . Sie erwartet , daß die
Einschränkung des Straßenbahnverkehrs auf das äußerste Mindest -
maß beschränkt wird und Entlassungen von Arbeiiern und Ange -
stellten der Straßenbahn unter keinen Mmsländen in dem Umfange
vorgenommen werden , wie sie bisher beabsichligl sein sollen . Sie
fordert den Magistrat auf . sofort über die Maßnehmen zu berich¬
ten . die er zur Unkerslühung der bisher enllastenen Straßenbahner
getroffen hat . "

Widerspruch gegen die Dringlichkeit wurde nicht laut . Genost «
Keiller machte für den Antrag geltend , daß eine so katastrophale
Einschränkung des Verkehrs den Berliner wirtschaftlichen Notwendig -
keiten nicht entspreche und verlangte die Vorwegberatung des Gegen -
standes . Auf Anregung des Stadw . v. Eynern ( D. Vp. ) wurde die
Beratung hinter die zweite Lesung des Stadthaue -
Halts für 1923 zurückgestellt . In dieser zweiten Lesung fand
eine sachliche Erörterung nicht mehr statt . Die Abstimmung wurde
auf 7 Uhr abends verschoben .

Nunmehr sollte die soeben zurückgestellte Beratung beginnen ,
man verschob sie in ' vesten abermals , weil Stadtbaurat Adler noch
nicht zur Stelle war . Inzwischen erledigte die Versammlung eine
lange Reihe kleinerer Borlagen , zum großen Teil ohne jede Erörte -
rung . Der Nachtrag zur Beherbergungssteuerordnung ,
durch den die bisherige Unterscheidung zwischen In -
ländern und Ausländern im wesentlichen beseitigt wird ,
ging gegen den Widerspruch des Genosten Dr . Lohnumv , der über
dieses endlich durchgedrungene Prinzip sofort eine Entscheidung her -
beigeführt wisten wollte , zum Zweck der Anpassung der Sätze an die
neuerlich « Geldentwertung an den Ausschuß zurück . Mit 70 gegen
66 Stimmen abgelehnt wurde auf Antrag Goß ( Komm . ) eine Vor -
lag «, welche der Stadtkasse die Uebernahme von Vertretungskosten
am Klockowschen Privatlyzeum zumutet « . — Zu einer längeren
Debatte führte wieder einmal di « Frag « der Entschädigung der
Medizinalpraktikanten , soweit diesen freie Wohnung in den städtischen
Kranken - usw . Anstalten nicht gewährt werden kann . 2He große
Mehrheit nahm einen Antrag Weyl an , daß diesen jungen Aerzten
in dem gedachten Fall « ein den Teuerungsverhältnisten entsprechen -
der Zuschuß gewährt werden soll .

Die Skraßenbahndebaite .
Nunmehr kam Genosse Reuter zum Wort , um den Antrag Hei -

mann zu begründen . Nach einem Rückblick auf die gewaltigen
Sprünge des Fahrpreistarifs der Straßenbahn ging er auf die in
den letzten Tagen von der Verkehrsdeputation und vom Magistrat
getroffenen <und geplanten Mahnahmen zur Sanierung des Unter -
nehmens ein , um nachzuweisen , daß der Widerstand , auf den diese
Maßnahmen und Pläne fast auf allen Seiten gestoßen seien , nur zu
berechtigt sei , daß sie , statt Heilung zu bringen , den Ber -
liner Verkehr einfach erdrosseln würden . Der an -
fängliche starke Rückgang der Frequenz sei bereits einem starken
Aufstieg gewichen , wozu die oeränderte Reichsbahntarifpolitik das
Ihrige beigetragen habe . Einer so wesentlichen Veränderung der

Verhältnisse gegenüber solle sich der Magistrat nicht starrköpfig ver -
halten .

Die Beschränkung aus 28 Linien bedenke eine unerkrägllchc
Erschwerung des Berliner Wirtschaslslebens .

Und wolle man « rklich 7000 Arbeiter dieses Unternehmens auf
die Straße setzen ? Ueber die dadurch erzeugte Erbitterung sollten
sich doch die Maßgebenden nicht im unklaren sein , zumal die Ar -

briterschaft auch alles andere «her als erbaut sei von den lang »
jährigen Verträgen , durch die zahlreiche hohe De -
amt « des früheren S tr a ß e n b a hn - P r i va t un te r -
nehmens sich ihre „ wohlerworbenen Rechte " zu
sichern verstanden haben . Sollte wirklich die neue
G. m. b. H. auch beabsichtigen , mit einem Federstrich wohlerworbene
Pensions - und Ruhegeldansprüche der Arbeiter zu beseitigen , sollte
sie städtischen Arbeitern gegenüber wirklich so
brutal und rücksichtslos verfahren wollen ? Es
wäre ein Berlins unwürdiges Schauspiel , wenn sich die Stadtver -

waltung aus so einen unmöglichen Plan verstsifen wollte . In keiner
anderen deutschen Stadt denke man daran , den Verkehr derart ein -

fach totzuschlagen . ( Beifall . )
Dr . Michaelis ( Dem. ) fuhr schweres Geschütz gegen den Antrag

auf und polemisierte gegen den Genosten Reuter , ohne etwa « Posi -
tives sagen zu können . Er meinte , di « Demokraten wollten mit -

helfen , die Karre aus dem Dreck zu ziehen , und verstieg sich im An -

fchluß daran zu der grotesk - lächerlichen Behauptung , Genosse Reuter
wolle die Karre im Dreck stecken lassen . ( Unruhe link «. ) Da » neue
Vrovisorium müsse auf den 31 . Dezember befristet werden . Dörr

( Kommunist ) : Man doktort hier an Symptomen herum . Die geplante

Stillegung des gesamten Verkchrs am Sonntag

bezweckt einfach die Maßregelung von Tausenden von Straßen -
bahnern , die man um ihre wohlerworbenen Rechte betrügen will .

( Rüge des Borstehers . ) Eine solche Schiebung in einer so schweren
Zeit ist das reinst « Stinnes - System . Ihr Budget könnte erleichtert

werden , wenn man die Industrie , die eigentliche Nutznießerin , heran -
zöge , wenn man die Kohlensteuer herabsetzte . Den Antrag Heimann
können wir nur annehmen , wenn er einige Abänderungen erfährt ,
wenn vor allem der Protest auch auf die Stillegung am Sonntag ,
den 9. September , cusgcdehnt wird .

Siadtbaurat Dr . Adler : Die Stadt hat der Teuerungswellen ,
die über uns hereingebrochen sind , durch ihre Tarifpolitik bei der
Straßenbahn nicht Herr werden können . Die Rechte der Arbeiter
und Angestellten sollen gewahrt werden ; schon morgen wird darüber
in der neuen Leitung verhandelt . Dr . Steiniger ( Dnat . Vp. ) : Wir
beharren dabei , daß der Magistrat eigenmächtig diese Betriebs -
G. m. b. H. begründet und di « Versammlung übergangen hat ; wir
bestreiten ihm das Recht dazu nach wie vor . Was jetzt geschieht ,
hätte viel früher geschehen müssen .

An dieser Stelle wurde die

Abstimmung über den Skadkhaushall für 1923

um HS Uhr eingeschoben . Die Abstimmung über den Etat und die
dazu gestellten Anträge nahm über eine Stunde in Anspruch . Di «
Beschlüsse der Ausschußmehrheit in Sachen des Krankenpflege -
Personals ( u. a. Teilung des Achtstundentages ) wurden mit 103 gegen
88 Stimmen bestätigt , die vom Ausschuß beantragte Unentgeltlichkeit
der Behandlung in den Schulzahnkliniken wurde von der bürgcr -
liehen Mehrheit abgelehnt .

Zum Antrage Dr . Weyl - Reuker ( Soz . ) vom 18. August
betr . die Nachprüfung der vom Magistrat während der Ferien
eingeführten

Neuregelung der DezMung der Werklorife
hatte der ständige Haushaltsausschuß am 30 . August wie folgt be <
schlössen :

„ Der Ausschuß erklärt , daß bei dem Verfahren der Gas »
Preiserhöhung in den letzten Wochen schwere Ungerech -
tigkeiten beobachtet worden sind , und ersucht den Magistrat , um
deren nachträgliche Beseitigung nachdrücklichst bemüht zu sein .
— Er erwartet ferner , daß die Verwaltung angesichts der vorgekom -
menen vielfachen Unbilligkeiten möglichste Milde bri
der Einziehung übt . — Er ersucht endlich zu erwägen , ob in
Zukunft unter Vermeidung neuer Verwaltungskosten und Abstand -
nähme von Neueinstellungen von Hilfskräften nicht eine Selbst -
a b l « s u n g des Gasstandes durch die K o n f u m e n t e n in der
Mitte eines jeden Monats und Vornahme von Stichkontrollm durch
Beamte der Gasverwaltung oder eine Durchschnittsberechnung statt -
finden kann . "

Der dringliche Antrag der Deutschnationalen ( Lüdicke und Ge -
nossen ) betr . die Straßenbahn - Betriebs - G . m . b . H. vom
30. August ging dahin : . 1. den eigenmächtigen Abschluß eines solchen
Gesellschaftsvertrages durch den Magistrat für unzulässig zu
erklären und gegebenenfalls die schuldigen Magistratsmitgliedcr
schadensersatzpflichtig zu machen ; 2. den Magistrat zu ersuchen , der

Versammlung mit tuntichster Beschleunigung eine Vorlage zu machen ,
mhalts deren ein gemischtwirtschaftlicher , dem poli -
tischen Einflüsse entzogener Betrieb für die

Straßenbahn und auch für andere städtische Werke durch -
geführt wird . "

Der Antrag Dr . Weyl - Reuter wurde mit großer Mehrheit an -

genommen , ebenso der Antrag der Deutschnationalen zu 1. mit 91

gegen 63 Stimmen , während der Antrag zu 2. mit 97 gegen 94
Stimmen dker Ablehnung verfiel .

Zur Annahme gelangte dann auch die neue Gewerbe -

st euerordnung , die Entwertungsklausel , der Steuer -

verteilungsplan und zuletzt , nach Verweisung des Notstands -
arbeitenantrags Heimann an den Haushaltsausschuß , der Stadt -

Haushalt im ganzen gegen die Stimmen der Kommunisten
und Wirtschaftsparteiler .

Nach �9 Uhr konnte man zum Antrag Heimann betreffs der

Straßenbahn zurückkehren . Zu einer Fortsetzung der Diskussion
kam es nicht mehr , ein Schlußantrag der Demokraten fand die

Mehrheit . Im Schlußwort betonte Genosse Reuker nochmals mit
aller Bestimmtheit , daß der Haupteinwand gegen den Magistrat
bzw . gegen den neuen Aufsichisrat sich darauf stütze , daß er trotz
gänzlich veränderter Verhältnisse an Beschlüssen festhalte , die sachlich
nicht mehr gerechtfertigt seien , daß eine V- rkehrsrinschränkung in
dem geplanten Umfang eine fundamentale , nicht wieder gut zu
machende Dummheit sein würde .

In der Abstimmimg gelangten die von den Kommunisten be -

antragten Abänderungen zum Antrag « Heimann und m i t

ihnen der Antrag selbst zur Annahme , so daß der ange -
nommene Antrag folgenden Wortlaut hat :

„ Die Skadkverorduelenversammlung prokestieri gegen die nach
Zeitungsmeldongen beabsichtigte Einschränkung und vorüber -

gehende Einstellung des Verkehrs der Berliner Straßenbahn . Sie
erwartet , daß die Entlassungen von Arbeitern und Angestellten
der Straßenbahn unter keinen Umständen in dem Umfange vor¬

genommen werden , wie sie bisher beabsichtigt sein sollen . Sic
fordert den Magistrat aus , sofort über die Maßnahmen zu berichten .
die er zur Unterstützung der bisher enNastencn Straßenbahner ge -
trosseu hat . "

Nach Erledigung einer Anzahl weiterer Borlagen ohne Er -

örterung schloß die öffenlliche Sitzung gegen 9 Uhr .

Wirtfthocst
Der verbesserte Reichsinöex .

Das Reichsstatistische Amt hat wohl das Gefühl gehabt , daß es

notwendig fei , wegen der Differenzen , die sich über di « von ihm er -

rechneten Indexziffern ergeben haben , wieder einmal mit den

Spitzenverbänden der Arbeitnehmer und der Arbeit -

geber ein « Aussprache herbeizuführen . Sie war dringend notwendig .

Gestern Donnerstag nachmittag fand sie statt .
Die Konferenz beschäftigte sich in erster Linie mtt der gründlichen

Aufklärung der Differenzen , di « sich Ende August aus den plötzlich
vom Reichsstatistischen Amt veröffentlichten doppelten Indexziffern

ergeben haben . Es wurde dabei festgestellt , daß das Reichsstatistische
Amt bisher für den Wochenindex nur Berichte aus etwa 29 Städten

zugrunde gelegt hatte . Da die Ziffern dieser Städte nicht bis 1914

zurückgerechnet werden konnten , wurde das Ergebnis der all -

wöchigen Feststellungen , die der 14tägig festgestellten sogenannten

Eildienstziffer der 71 Gemeinden zugrunde liege , übertragen .

Daraus ergab sich dann die doppelte Indexziffer , die zu verschiedenen

scharfen Auseinandersetzungen bei ihrer Ueberiragung auf die Löhne

und Gehälter geführt hat . Dem Uebel wird jetzt dadurch abgeholfen ,

daß die wöchentliche Erhebung auf die sämtlichen Gemein -

den , die der vierzehntägigen Eildienstziffer zugrunde liegen , aus -

gedehnt wird . Es gibt deswegen in Zukunft nur noch eine Reichs -

indexzahl . Irgendwelche Streitigkeiten darüber , welche von ver -

fchiedenen Ziffern gewählt werden soll , werden damit unmöglich ge -
macht .

Die Gewerkschaften erklärten sich mit der Lösung dieser Frage
aber noch nicht ausreichend zufriedenzestellt . Sie wünschen nunmehr
in Zukunft einen dauernden Kontakt mit dem Reichsstatistischen Amt .

! D' . csez erllärie sich damit einverstanden . Es wurde sofort ein stän »
jdiger Beirat zusammengesetzt . Er wird erstmals nächsten Kitt -

woch , vor der Bekanntgabe der öffentlichen Rrichsindexziffer ,
im Reichsstatistischen Amt zuscmrmentreten .

Es bleibt zu hoffen , daß nunmehr durch die bessere Zusammen »

arbeit des Reichsstatistischen Amtes auch mit den Gewerkschaften und

durch die Deseitigung der Doppelberechnung der Reichsindex das Der -

trauen im Lande wieder gewinnt , das er notwendig hat .

Z? riftt >erändernng «n bei der Devisenablieferung .
Mit Rücksicht aus die Qerkehrsschwierigkeiten , die ein Bekannt -

werden der Derordnung über die Devisenabgabe vom 2S. August im

besetzten Gebiet verzögerten , sind in dieser Verordnung einige Fristen
verändert worden . Die Gutschrift abgelieferter Devisen auf ein

wertbeständiges Steuertonto kann zu den erleichterten Bedingungen
bis zum 10. September erfolgen , also fünf Tage länger , als in der

Verordnung vorgesehen . Die Erklärung über Devisengeschäfte , die

abzugeben ist , wenn nicht genügend Devisen zur Ablieferung vor -

Händen sind , und welche Auskunft über den Devisenbestand zwischen
dem 10. und 20 . August und über Devisenverkäuse nach dem 31 . Juli

geben soll , kann bis zum 30 . September abgegeben werden . Die Re »

gierung hat sich außerdem vorbehalten , solche freiwilligen Hingaben

von Devisen , die nach dem 1. Juli erfolgt sind , auf die Abgabe an »

zurechnen . Die Verordnung sah eine derartige Anrechnung nur für

Devisen vor , die nach dem 1. August freiwillig zur Verfügung ge¬

stellt wurden .

1 Goldmark — 2 452 000 Papiermark — das ist der amtliche

Unrechnungssatz für di « Abgabe der land - , forstwirtschaftlichen und

gärtnerischen Betriebe ( Landabgabe ) vom 3. bis 14. September

einschließlich .

Das Goldzvllaufgeld wurde entsprechend der neuen Verschlechte .

rung der Mark für die kommend « Woche verdoppelt . Es beträgt vom

8. September ab 245 359 000 Proz . ( in der Vorwoche 129 019 900

Prozent ) . Die Einfuhrzölle stellen sich somit auf den 2 453 öOOsachen

Vorkriegsstand ,



GLVsrGHafisbewsgung
Der Mitglieöerstanö öer KDGö. - verbänöe .

Die 45 dem Allgemsmen Deutschen Gewerks6 ) astsbund ange -
schlossenen Zentralverbände zählten am Schlüsse des zweiten Viertel¬

jahres insgesamt 7 721 290 Mitglieder , wovon 1 653 869 weibliche
Mitglieder . Di « Gewerkschaft der Film » und Kinoange -
hörigen hat auch diesmal di « Zahl ihrer Mitglieder nicht an »

gegeben . Für di « Gesamtziffer ist das jedoch nicht von Bedeutung .
Im dritten Vierteljahr des Vorjahres war die Mitgliederzahl

wieber über acht Millionen gestiegen ; sie sank auf rund 7 900 000
am Jahresschluß 1922 und hielt sich in diesem Jahre bis jetzt am
rund 7,7 Millionen Mitglieder . Gegen das erste
Bierteljahr 1923 ergibt sich eine Wnohme von 3096 männlichen und
6752 weiblichen Mitgliedern , gegen den Mitgliederstand Ende 1922
ein « Abnahme von 187 226 Mitgliedern , worunter 76 583 weibliche .

Sieben Verbände zählen weniger als 10000 Mit -

g l i e d e r , und zwar die der Asphalteure 1904 , die Chorsänger 4175 ,
Feuerwehrmänner 2201 , die außerdem mit 6129 Mitgliedern dem
ADV . angehören , Friseurgehilfen 5648 , Kupferschmiede 7944 , Schiffs -
Zimmerer 4787 und Schornsteinfeger 3025 . Ueber 10 000 b i s z u
2 00 00 Mitglieder zählen weitere sieben Verbände , und zwar die

Böttcher 12 584 , die Dachdecker 11 840 , die Fleischer 18 759 , die Gärt -
n « r ' 17 772 , die Kürschner 12 102 ( Verschmelzung mit dein Vekleidungs »
arbeiteroerband beschlossen ) , die Schweizer 11 200 und die Stein -
arbeiter 10 025 . Ueber 20000 bis 50000 Mitglieder zählen
fünf Verbände ; Hotel - , Restaurant - und Cafe - Angesteßt « 47 257 ,
Hutmacher 27 031 , Lederarbeiter 48 400 , Lithographen 20 632 ,
Musiker 26 936 , Sattler , Tapezierer und Portefeuiller 46 094 . Ueber
50 000 bis 100 000 Mitglieder haben die neun Verbände
der Bäcker und Konditoren 75 288 , Buchbinder 92 720 , Buchdrucker
70 000 , Glasarbeiter 82 579 , Graphische Hilfsarbeiter 50 155 , Lebens »
mittel - und Getränkearbeiter 82 883 , Maler 57 603 , Porzellan -
arbeiter 73 265 und Steinarbeiter 53 097 . In der Reihe zwischen
100 000 bis 200000 Mitglieder stehen nur di « vier Ver -
bände der Bekleidungsarbeiter mit 157 836 , Maschinisten mit 101 486 ,
Tabokarbeiter mit 109 763 und Zimmerer mit 107 183 Mitglieder .

Zur nächsten Größenklasse mit bis zu einer halben
Million Mitglieder zählen fünf Verbände : Bergarbeiter
398 312 , Eisenbahner 437 434 , Gemeinde - mid Staatsarbeiter 271 263 ,

Holzarbeiter 435 624 und Landarbeiter 449 107 Mitglieder . Darüber

hinaus steht an erster Stell « der Riesenorgamfaüonen der Metall -

arbeiterverband mit 1 595 358 Mitgliedern , ihm folgt der Fabrik -
arbeiteroerband mit 720 308 , der Textilarbeiterverband mit 705 890 ,
der Baugewerksbund mit 557 937 und der Verkehrsbund mit 535 958

Mitgliedern .
Die Zahl der weiblichen Mitglieder überwiegt die der

männlichen in den Verbänden der Bekleidungsarbeiter 99010 von

157 836 ) , der Buchbinder ( 55 742 von 92 720 ) , der Chorsänger ( 2517
von 4175 ) , der Graphischen Hilfsarbeiter ( 34 023 von 50155 ) , der

Hutmacher ( 19180 von 27 031 ) , der Kürschner ( 7826 von 12102 ) ,
der Tabakarberter ( 88 681 von 109 763 ) und der TeMarbeiter
( 472 756 von 705 090 ) . In den Verbänden der Bäcker und Kon »

ditoren , der Fabrikarbeiter , der Gemeinde - und Staatsarbeiter , der

Hotelangestellten , der Landarbeiter , Lederarbeiter . Porzellanarbeiter
und der Schuhmacher bildet die Zahl der weiblichen Mitglieder «inen

wesen tstchen Teil der Gesamtmitgliederzahl .

Technische Nothilfe und Landwirtschaft .

Vom Deutschen Londcrbeiterverband wird uns mitgeteilt :
„ In der Landbundpresse wird in letzter Zeit wieder viel von der

Technischen Nothilfe in der Landwirtschaft geschrieben . Bon

den Behörden wird oerlongt , daß alle landwirtschaftlichen Ar -

besten als lebensnotwendig bezeichnet werden , für die im

Derweigerungsfalle durch die Arbeiter die Technische Nothllf « «in »

zuießen ist .
Würde den Wünschen der Landbündler Rechnung getragen ,

dam , könnten die Landarbeiter mit ihrem Koalitionsrecht nnpocken .

Ohne Druck bewilligen die Arbeitgeber in der Landwirtschaft keine

Wünsche ihrer Arbeiter . Selbst Schiedssprüche , die unter Vorsitz von

Behörden ( Reichsarbeitsministerium und anderen ) gefällt werden ,

erfahren bei den Arbeitgebern oft ein « Ablehnung .
Soweit Technisch « Nothiife in der Landwirtschaft bisher ein -

gesetzt wurde , geschah dies in recht einseitiger Weise , lediglich

gegen die Landarbeiter . Als im April - Mai des ver -

gcmgenen Jahres die Landarbeiter des Kreises Lauendurg

�Paminern ) streikten , verweigerten die Landwirte den

streikenden Landarbeitern die Weide für ihr

Vieh . Wo trotzdem die Kühe die Weide aussuchten , wurden sie
von den Besitzern und deren Beauftragten verjagt . Mit Gewehren

bewaffnet schützten die Landbündter ihr geheiligtes Eigentum . � Als

sich nun die streikenden Landarbeiter um Hilf für ihr

hungernde » Vieh an die Technische Nothilfe wandten , erklärte diese
es als unmöglich , die Not abzuwenden .

Die Technische Nothilfa wird erst dann in der Landwirtschaft
eine Berechtigung haben , wenn sie wirtlich neutral nach
allen Seiten hin ihr « Tätigkeit ausübt . Wer hat es aber

schon mal erlebt , daß unser « Landbündler den Einsatz der Tech -

nischen Nothllse m Betrieben fordern , die nicht rationell be -

wirtschaftet wenden ?

Solange es keinen Anbauzwang ist der Landwirtschaft gibt ,

solange die Technische Nothilfe ihre Aufgabe nur einseitig ,

zmn Schutze der Arbeitgeber , ausübt , die Arbeitnehmer dagegen
in der Ausübung ihres Koalitionsrechts schädigt , der Lllgememheit

nichts nützt , well w verlotterten lrmdwirffchosMchen Betrieben nicht
eingegriffen wird , muß ihr « Unterstützung von der Landarbeiter -

fchoft abgelehnt werden . "
•

Die preußische Landtag sfraktion hat an die Regierung folgende
große Anfrage gerichtet :

. Am 4. Juli brach im Kresse Eckernförde wegen Lohn -
differenzen ein Landarbeiterstreik aus . Die Streitenden erklärten

sich bereit , die Nosstondsarbeiten , Viehpflege , Welken der Kühe usw .

zu verrichten . Diese Arbeiten wurden auch ausgeführt . Am 9. Juli
ordnete die Regierung in Schleswig die Einsetzung der

Technischen Nothilfe an , indem sie auch die H euarbeiten als

Notstandsarbeiten erklärte . Durch diese Mahnahmen ist
von behördlichen Organen auf die streikenden Landarbeiter
ein starker Druck ausgeübt worden , der einer weienllichen
Beschränkung des Koalitionsrechtes gleichkommt .
Ist die Staatsregisrung bereit , die Regierung in Schleswig anzu -
w>üsen , sich in Zukunft jeden Eingriffs in wirtschaftliche Kämpf « zu
enHalten ? " _

Betriebsräteschule .
In der ersten Oktoberwoch « beginnt ein neuer

Unterrichtsabschnitt unserer Schule . Kurse finden statt
im Zentrum , Nordwesten , Norden , Südosten und Osten Berlins ,

ferner in Spandau , Köpenick , Tempelhof , Neukölln und Wilmersdorf -

Schöneberg . Unterrichtsgebiete sind : Arbeitsrecht , Sozialpolitik , Be -

triebs - und Privatwirtschaft , Volkswirsschaft . Für Anfänger
finden eine Reihe von Einführungskurfen statt . Ferner
sind zwei besonder « Frauenkurfe vorgesehen . Borge -
schritten « können sich an den beiden Seminaren . Arbeitsrecht "
und . Volkswirtschaftslehre " beteiligen . Anmeldungen für di «
Seminare werden nur im Bureau der Schule entgegengenommen .
Lehrberatungssprechstimden Montags und Freitags von 4 bis 7 Uhr .
Lehrpläne undH örertarten für die übrigen Kurf « werden
in den Ortsverwaltungen der Arbeiter - und Angestellten .
gewerkschaften und im Bureau der Betriebsröteschnle
( Engelufer 24/25 , 2. Hof l ) ausgegeben .

Nicht nur Betriebsräte und Funktionäre , sondern alle K o l l « »

ginnen » nd Kollegen können die Kurse besuchen . Ar «
beiterl Angestellte ! Werbt in euren Betrieben

für den Besuch der Schule !
Freigewerkschaftliche Betriebsräteschule .

Lohnregelung für den Kohlenbergbau .
Zu ? Festsetzung der Lohnerhöhungen für die Woche vom 3. bis

10. September trat im Reichsarbeitsministerium ein Schlichtungs -
ausfchuß zusammen . Nach dem Schiedsspruch dieses Schlich .
tungsausschusses betrögt der Durchschnittslohn einschließlich des
Hausstands - und Kindergeldes für den Ruhrbergbau 15 030 000 , filr
den oberfchlesifchen Steinkohlenbergbau 12 057 400 , für den sächsischen
Steinkohlenbergbau 11 573100 und die Kernreviere des mist «l -
deutschen Braunkohlenbergbaus 10 921 800 M. je Mann und Schicht .

Internationaler AnswanderungSkongreh .

Die italienische Regierimg hat die haupssächlichsten Aus -
wanderungsländer zu einem internationalen Kongreß eingeladen .
der im März 1924 in Rom stattfinden soll . Wohl gehört die Aus -

wanderungsfrog « zum Arbeitsgebiet des Internationalen Arbeits¬
amtes in Genf , jedoch weist die italienische Regierung darauf hin ,
daß nicht alle Länder dem Arbeitsamt angeschlossen sind und daß
der Kongreß einen ausschließlich technischen Charakter haben und
besonders die Borbereitungen für die zwischen den Regierungen zn
schließenden Verträge treffen soll .

Di « Auswanderungsfrag « ist für Italien von großer Bedeutung .
vor dem Weltkriege ( 1912 ) betrug die Zahl der italiensschen Aus -
wanderer über 700 000 , im Jahr « 1921 dagegen nur 250 000 . Die
Beträge , di « die Auswanderer jedes Jahr nach dem Heimatland «
sandten , machten vor dem Kriege einen bedeutenden Teil de » ge -
samten Volkseinkommens aus .

Die Löhne in den Meiallgießereie « werden für die Zeit vom
27 . August bis 2. September in Klasse I um 868000 . in Klasse II
um 363000 und in Klasse HI um 322000 erhöht , so daß die Tarif -
löhne betragen : in Klasse I 991000 , Klasse II 966000 , Klasse III
877000 Mk. Die Akkordpreise erhöhen sich um denselben Prozentsatz
wie die Löhne . Für die Zeit vom 3. bis 9. September werden die
Löhne in allen Klassen um weiter « 300000 Mk. pro Stunde erhöht ,
so daß fie betragen : in Klasse I 1291000 , Klosse II 1260000 und
in Klasse III 1177000 Mk. pro Stunde . Die Akkordpreise erhöhen
sich auch hier um denselben Prozentsatz wie die Löhne .

Die Löhne in der Sattlerwareuindustri « wurden in freier Per -
einbarung für die Zeit vom 31 . August bis 6. September festgesetzt
für Facharbeiter auf 1 844 000 M. . für Hilfsarbeiter auf 1 223 000 M.
und für Stepperinnen ans 913 920 M. Lehrlinge erhalten im
1. Jahre 6 048 000 M. , im 2. Jahre 7 392 000 M. . im 5. Halbjahre
9 408 000 M. . und im 6 . Halbjahre 10 800 000 M.

Die Erhöhung beträgt 60 Proz . und ist zu zahlen auf alle
Zeitlohn « und Akkordlöhne ohne Unterschied in der Höhe des Ber -
diensteS . ( Die Tarife find gegen Zahlung von 5009 M. heute ab -
zuholen . )

Lohnabkommen in der ZNargarine - Zodustrie . Bei den am
1. September 1923 stattgehabten Verbondlongen wurden di « Löhne
für die Zeit vom 29 . August bis 4. September wie folgt festgelegt :
Männliche Arbeiter : Ortsklasse I bis V, über 20 Jahr « 1000 000 ,

869 999 , 740 000 , 648 000 , 551 000 M , Ms j « 20 Jahren 750 000 ,
645 000 , 555 000 , 486 000 , 413 000 M, bis zu 18 Jahren 550 000 ,
473 000 , 407 000 , 356 000 , 303 000 M. . bis zu 16 Jahren 450 000 ,
387 000 , 333 000 , 292 000 , 248 000 M. Weibliche Arbeiter über

20 Jahre 676 000 . 573 000 , 493 000 , 432 000 , 367 000 M. . bis zu
20 Jahren 567 000 , 487 000 , 419 000 , 367 000 , 312 000 M. . bis zu
18 Jahren 434 000 , 372 000 , 320 000 , 281 000 , 239 000 M. , bis zu
16 Jahren 367 000 , 312 000 , 271 000 , 238 000 , 202 000 M.

Die Verhandlungen mit dem Arbeilgeberverband für das Groß -
Berliner Zeitungsgewcrbe für die Zeil vom 1. bis 8. September
sind gescheitert . DaS Torisschiedsgericht wird angerufen . Als vor -

läufige Akontozahlung erhalten die Angestellten bis Sonnabend das

halbe Augustgehalt .

Die Löhne in den Graß - Berliner Privatelektrlziläkswerken be¬

tragen für die Zeit vom 27 . August bis 2. September in Gruppe I

bis VI 1 020 000 , 938 000 , 962 000 , 892 000 , 755 000 , 617 000 M.

Die Frauenzulage beträgt 384 000 M� die Kinderzulage 768 090 M.

wöchentlich .

Für die Angestellten der Schokoladen - und ZuckerwarenirtdSstrie
ist der Schiedsspruch des Schlichtungsousschuffes vom 7. August »

welcher die Gehaltssätze für den Monat Juli festsetzt , vom Demobil -

mochungskommissar für verbindlich erklärt worden . Die Diffs »

renzbetröge zwischen Schiedsspruch und Richtlinien sind einklagbar .

Auskunft erteilt Zentrolvcrbond der Angestellten .

Die Luchdruckereibesitzer in Ratibor weigern sich, die Tarif «

löhne zu zahlen . Infolgedessen erscheinen leine Zeitungen . Ver -

Handlungen sind noch nicht anberaumt .

Der Boykott über die Firma <k. Remy . Das Internationale
Sekretariat der Lebens - und Genußmittelindustrie teilt mit , daß die

feit längerer Zeit boykottierte Firma E. Remy A. - G. in Wygmacl

anfängt einzulenken , daß es aber nötig ist , den Boykott weiterzu -

führen , um das Ziel des Kampfes zu erreichen .

DSP4 >. - Buchdrucker , sireitog nochuiittaz 414 Uhr , im öderen Saale 1
de » Restaun - nts Henniz . Alexandrinenstraße 44. siunktionär ?anferen4 . �3
Tagesordnung : „Unsere Stellung zur gewerblichen Lage" . Die Betriebs - 1
rate . Bertrauensleute , Druckereitafsterer und ( vencralvcrsammlungs . �
delegierte haben unbedingt die Pflicht , zu erscheinen , und in den Be» ,
trieben auf die Konferenz aufmerksam zu machen . Der Ernst der - ä
Stunde gebietet vollst « Pflichterfüllung . Einlaß ausnahmslos nur U
gegen Borzeigung des Partriausmeifes . Der Fraktionsvovftand . ßz

Buchdrvckerei gclir «elf , S. «. b. S. , Dresdener Str . 43. Betrieb sver .
fammlung heute nachmittag 4 Uhr im Restaurant „ Zum lühlcn Grunde " ,
Michaelkirchvlad 10. — Der Betriebsrat . „ .

Deutscher Kolzarbriterverbaud . Entsprechend den Bestimmungen de» Statuts ,
ein B ertrag gleich einem Stundenlohn , haden� di « M' . tglreder
aus Heu nachstehenden Beiträgen den ihrem Stundenlohn am nächsten kommen¬
den auszuwählen . Dies « Beitragsmarken befinden sich in den Händen der
Beitragsfommler : 1100 00(1, 990 OCO, 880 000, TTOOOO, 550 000, 440 000, 330 000
und 220 000 all. — Die Orisvcrwaltung .

vangeroe�sbunb , Fachgruppe der Glaser . Der Lohn beträgt vom 31. August
bi » 8. September 1300 000 M. : der Beitrag für die 35. Woche 720 000 M. . für
die 30. Woche 1 050 000 M. Auch sind di « Ertrabeiträge unbedingt zu zahlen . —
Die Fachgruppeuleitung . _

Hroß - öerliner Parteinachrichten .
t . Drei , Blitte . Heut «. Freitag , den 7. September , V4 Uhr , bei Dobrohlam .

Swinemünder Str . 11, erweiterte Kreisvorstandssidung . Die Obleute der
Abteilungen nehmen daran teil .

5. Srei « «riedrichrtain . Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunbe . Gruppe
Ztudolfplotz : Treffen nicht mehr in Treptow , sonbern Spiel und Beschäfti¬
gung Schule Gosilerstrasie , Freitag von 5 —7 Uhr.

17. »frei » Lichtenberg . Bilduvgsausschusi : ssreitog . den 7. September , r - i Uhr ,
in der Bibliothek , Weichselsir . 23, Sitzung . Sämtliche Ausschutzmitglieder
müssen erscheinen .

1». Srci ». Heut «, ssreitag , 714 Uhr . im Jugendheim , Breit « Str . 32. Srei ».
delegiertenversammlung . Sämtliche Delegierte zum Bezirkstag müssen
erscheinen .

heute . Freitag , den 7. September :
28. Abt . Die ssunktlonärversainmlung findet heute nicht statt . Näheres lieg -

Eonnabendausgade .
55. Abt . Sharlottenbsrg . 714 Uhr wichtige siunktionärsitzung bei Long«, Spiel -

hagenitr . 18—18.
77. Abi . Schäneberg . 8 Uhr Funktlouärkonferenz bei Jürgens , Barbarossa .

strahr 5».
ZNorgen , Sonnabend , den S. September :

45. Abt . 7 Uhr Sitzung de » Abteilungsvorllandes und der Bezirksführer bei
Bertfch , Wiener Str . 39. Tagesordnung : Aussprache über die politische
Situation .

52. Abt . Eharlottenbnrg . 3 Uhr ssunktionärsitzung bei Bade , Naiserin - Augusta .
Allee 52.

123. Abt . Knnlstars . %3 Uhr ffunktioniirversammlung im Jugendheim .
Adolfsir . 25.

� Sterbetafel See Groß - Serltner Partei - Grganisatjon
2». Abt . Unser Genosse Otto Peter , darf , Oderberger Str . 57. ist

am 2. September im Lirchow - Kvantenhau » verstorben . Di« Einäscherung
findet sZreitag , den 7. September , nachmittag , 3 Uhr . Gerichtftrasie statt .

47. Abt . Unser alter Parteigenosse Gusiao S t e i n k e , Bloriannenufer 7.
ist gestern «inem schweren Leiden erlegen . Di « Einäscherung findet Sonnabend .
den 3. September , vormittag , 1144 Uhr , in Baumschulenwcg statt .

Wetter bis Sonnabend mittag . Nach kurzer Aufheiicrunq wieder
Trübung und besonders an der Küste leichte Rcgcnfäll «. Temperatur wenig
geändert , auftrilchende , zwischen Südwest und Nordwest schwankende Winde .
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nach Frank Wedakfod
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AlhaRtöra , üurfürslendamm
. . ry». � , i- ■vcc . I)

Im Hinblick auf die gegenwärtigen außergewöhn¬

lichen Verhältnisse und die dadurch bedingte Ar¬

beitsüberlastung sind wir in unserem gesamten Ge¬

schäftsverkehr nicht in der Lage , für etwaige durch

verzögerte Ausführung erwachsende Nachteile ein¬

zustehen . Eine Haftung fürGeldentwertungsschadcn
können wir in keinem Falle übernehmen .

Berlin , im September 1923 .

Berliner Handels - Gesellscliafi S. Bleichröder

Commerz - und Priirat - Bank A. - G.

Darmstödter and Nationalhank K. a. A.

Delbrück Schickler & Co. Deutscho Bank

Direction der Disconto - Gesellschaft

Dresdner Bank i. Dreyfus & De.

Hardy & Co. G. m, b. H. Mendelssohn & Co.

Mitteldeutsche Creflitbank
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Die Eifenbahnkatastrophe von Wunstorf .
18 Tote , 8 Schwerverletzte , 1 1 Leichtverletzte .

Während das Herz ycmg DeutstkflarS »? in Mitgefühl für das so
furchtbar betroffene Volk der Japaner schlägt und während doch gleich -
zeitig auch die Neroon unseres Volkes von den immer bedrohlicher
und immer unerträglicher werdenden wirtschaftlichen Zuständen lag
und Nacht strapaziert werden » überfällt uns die Kunde von einem

abermaligen gräßlichen Eisenbahnunglück , das sich diesmal unweit
Hannover zugetrogen hat . Abermalig , weil nur erst ein Monat seit
dem furchtbaren Eisenbahnunglück bei Kreiensen vergangen ist , das

noch immer der Aufklärung harrt . Das neu « Ksenbahn -
Unglück stellt sich, wie wir bereits meldeten » als außerordentlich schwer
heraus . Wir sind es gewohnt , ohne viel Nachfcenfeir von unseren
Eisenbahnbeamten ein Höchstmaß van Pflichttreu « und Gewisien -
hastiykeit zu verlangen . Hunderttausende von Menschenleben sind tag -
lich in die Hände der Männer aus der Maschine und der Männer im
Stellwerk gelegt . Und wer sich heute einem Eisenbahnzug anver -
traut , der tut es immer in dem ganz ruhigen Gefühl , daß ihm bei
der Zuverlässigkeit der Beamten und dem tadellosen Funktionieren
der ausgezeichneten Apparate nichts passieren könne . Und nun

innerhalb ganz k urzer Zeit in Deutschland zwei
Eisenbahakatastrophen mit Entsetzen erregenden
Folgen , die in unendlich viel Familien Trauer und Not gebracht
haben . Es ist ganz selbswerständlich , daß auch dieses neue Eisen -
bahnunglück das Vertrauen m die Zuverlässigkeit unserer Beamten

nicht wird erschüttern können , aber ebenso selbstverständlich ist e«

auch , daß das Sicherheitsgesühl , mit dem man sich
bisher der Eisenbahn anvertraut hat , im Echwin -

den ist . Besonders die Bevölkerung von Groß - Verlin wird « ms

diesem Anlaß zu der Frage berechtigt seien Sind die gesamten Ein¬

richtungen der Berliner Stadt - , Ring - und Vorortbahnen trotz der

zweifellos vorhandenen starken Abnutzung des Wegen , und Ma -

schinemnaterials noch immer so auf der Höhe , daß die Sicherheit für
die Fahrgäste unbedingt gewährleistet wird ? Sind die Züge ,
besonders die über die Stadtbahn und die mit Fernzügen auf einem
Gleis fahrenden bei Tag und Nacht so gesichert , daß sich ihnen die

Berliner Bevölkerung in Mer Ruhe nach wie vor anvertrauen kann ?

Darum abgesehen , bedarf das neu « Unglück bei Hemnover einer

ichfein »igen weitgehenden Aufklärung , damit nicht die wachgeworden «
Unruhe weiter um sich greift .

Die Tote « unü Schwerverletzten .
Di « amtliche Mitteilung über das Unglück lautet :
Am g. September 1923 nachts 3,58 Uhr stieß in Kilometer 14 . 5

der Strecke Hannover — Wunstorf vor Block Lohnde der D 10 Berlin —

Köln ( ab Berlin Schlesischer Bahnhof 10 Uhr abends ) auf den

vor dem Blocksignal haltenden V 138 Dresden —Bentheim ( Holland )
( ab Dresden 7,13 abends ) auf . Vom D 138 sind die drei letzten
Wagen stark , vom D 10 Lokomotive und Packwagen leicht beschädigt .
13 Reisende sind tot , 8 schwer und 11 ieicht oerletzt . Die Auf -
räumungsarbeiten werden am Nachmittag beendet fein . Di « Toten

sind nach der Leichenhall « des Döhrener Friedhofs in Hannover

übergeführt worden . Die Berichten befinden sich im städtischen

Krankenhaus Nr . 1 in Hannover . Die Schuldfrage ist noch nicht ge -
klärt .

Unker den Toten sind ermittelt :
1. Kaufmann Haas präh , Berlin , Berubarger Straße 32 :

2. Kaufmann Heinrich Strauß . Frcmksurt a. M. . Gollusauloge S;
3. Kaufm - mn Kupsermann . Magdeburg : 4. Kutscher Ztarnz
Sfanef , Wien Z. Dianagasie 8; 5. Sausmann Erich Bolle .
Berlin w. 10. Tiergartenstr . 29 : S. Zollassistent Arth kubitsch ,

Meppen ; 7. der Holländer 3. <£. 3. van Kempen , C eichen ; 8. Ober -

kanonier Fritz Schumann . Zwickau : 10. Sansmann Hugo
kehlen . BerNn : 11. der Holländer Sl. LSbel . «rnheim , SNnoel .
beck 59 : 12. ein Angestellter des Berkehrsbnndes aus Hannover , dessen
Name noch nicht sestgesielll ist . ,

Unter den nicht festgestellten Toten befinden sich sechs weiblich «

Leichen , darunter die von zwei Holländerinnen . Ein Kaufmann Erich

Boll « , Berlin , Tiergartenftr . 29 , der unter den Toten aufgeführt
worden war , ist wohlbehalten in Berlin .

Schwer verletzt sind : 1. Kraftfahrer Friedrich Schulz ,
Münster - Westsalen , Kraftfahrerabteilung 6; 2. Reifend « ? Jakob
Artmann , Düsseldorf , Himmelgeisterstraße 104 ; 3. Kaufmann
Walter M e l ch i ng , Magdeburg , Breiter Weg 250 ; 4. Friedrich
Johann L ü b o t , Leyden - Holland ; 5. Jan A r k i m a , Leißling bei

Weißenfels : 6. Hugo Fiedler , Handlungsgehilfe , Müster - West -
falen , Weidenbeutel 3; 7. Gerhardt Knappers , Rotterdam .

Melching , Lübot , Arkima und Knappers sind sehr schwer verletzt .
8. Franz S u e r r a , Tschechoflowafei .

öericht eines Augenzeugen .
Ein Augenzeuge berichtet von dem Unglück folgendes :
» Wir saßen im vorletzten Wagen des Amsterdamer Schnell -

zuges , als das Unglück passierte . Unser Zug , der offenbar dos
Durchfahrtssignal noch nicht erhalten hatte , fuhr ganz langsam , als

!
Mötzlich ein furchtbarer Krach erfolgte . Das Abteil , in dem ich
aß , war das letzte des Durchgangswagens , der von dem nach -
olgenden Wagen senkrecht in die Höh « gehoben

wurde . Als ich zur Besinnung kam , macht « ich eine Tur auf und
und schrie um Hilf «. Man stellte mir ein « Leiter an den Wagen ,
und so wurde ich gerettet . Der Anblick , der sich mir bot ,
war furchtbar . Aus meinem Wagen wurde nach vierstündiger
Arbeit «in Mitreisender , der im ersten Abteil g < mz unten lag , fast
unverletzt befreit . Er war mit seinen Nerven vollständig zusammen -
gebrochen . " In ähnlicher Weise schilderten andere Mitreisend « den
Borgang des Unglücks .

Ueber die Schuldfroge an dem Eisenbahnunglück bei
Hannover verlautet noch nichts Genaues . Der Präsident der Reichs -
eisenbahndirektion Hannooer war heute mittag selbst am Orte des
Unglücks , um die weitere Untersuchung in die Hand zu nehmen .

De ? neue SetrZebsptan üer Straßenbahn .
Betriebsumstellunsi lediglich nach wirtschaftlichen

Gesichtspunkten .
Die neue Straßenbahngesellschaft entwickelte

gestern nachmittag in einer Sitzung , in der auffallenderweis « der

Lerkehrsdezernent Baurat Adler nicht anwe -

send war , ihr neues in der Stadtverordnetenversammlung und

auch sonst bereits stark angefeindetes Verkehrsprogramm .
Direktor L ü d t t e stellte fest , daß das Unternehmen täglich
einen Fehlbetrag von 90 Milliarden Hab « . Man

hoffe , in Zukunft den Etat balancieren zu können , wenn

auch im Anfang die Stadt noch werde Zuschüsse leisten muffen .
Dann behandelte Prof . Dr . Giese , der bekannt « Berkehrs -

techniker , da « Berliner Bertehrsproblem von der wirt .
schasttichen und der technischen Seit « . Einleitend
betonte er , daß ein verarmtes Land sich mtht irgendeinen Verkehrs -
luxus gestatten könne , daß vielmehr Wirtschaftspolitik und Verkehrs -
Politik Hand in Hand gehen muffen . Im Berliner Svezialsall müsse
man sogar der Wirtschaftspolitik auf Kosten eines bequemen Ber -
kehrs den Borzug geben . Berlin besitz « im Augenblick ein viel zu
ausgedehntes Straßenbahnnetz , denn aus jeden ge -
fahrenen Wagenkilometer könne man nur vier Fahrgäste rechnen ,
während schon im Frieden 4,2 Personen aus jeden Verkehrskilometer
gerechnet werden mußten . Es sei notwendig , jetzt den Berkehr so
zu gestalten , daß pro Kilometer mindestens 5 Fahr -
g ä st e befördert werden müssen . Auf die vertehrstechnische
Seite der Frag « eingehend , stellte der Vortragende fest daß man
mit dem System der Parallellinien durch einzelne Srraßen restlos
aufgeräumt habe . Man hob « das Prinzip , nur wenig Linien
in Betrieb zu lasten , dafür aber ein « dicht « Zugfolge zu
schaffen . Jeder Außenbezirk sei durch ein « Linie mit der Innen -
stadr verbunden . Dieses System der wenigen Linien habe freilich
den Nachteil , daß man nicht wie früher von jedem Verkehrsschnitt -

punkt nach jedem gewünschten Ziel gelangen könne . Um hier den
Ausgleich zu schaffen , habe die Gesellschaft sich entschlossen , den

Umsteigeverkehr
einzurichten . Die Z u g f o l g e auf allen Linien soll IS Mi -
nuten , nur auf Linie 1 ( Stadtring ) 7! � Minuten betragen . In
den Außenbezirken werden an die Hauptlinien Einmannwagen an -
geschloffen . In den Vororten mit schwachem Verkehr soll die Zug -
folge 30 Minuten , in Eöpenick eventuell 60 Minuten betragen . Ziel
des Berkehrsplanes ist es , täglich 100 000 Kiiomete . »
zu fahren und dabei 500 000 Personen zu betör - ,
oern . Neben dem Umsteigefahrschein wird auch ein eins a ' ch c r
Fahrschein für eine Linie ausgegeben , der 10 Proz . billiger ist
als der Zweiliniensahrschein . Di « Monatskarten werden beibehalten .

In Zukunft verkehren folgende Linien : 1 ( Stadtring ) , unver¬
änderte Linienführung : 3 ( Großer Ring ) . Bereinigung der jetzigen
Ringlinren 3 und L: 4 ( Ostwestring ) . Linienführung wie jetzt :
7 ( Westring ) in der früheren Form ; 13 ( Gotzkowskystraße — Schle¬
sischer Bahnhof ) : 28 Tegel — Britz ) ; 82 ( Reinickendorf — Charlotten -
straße ) ; 41 ( Reinickendorf — BaerwcMtraße ) ; 44 ( Friedenau — GÖr -
litzer Bahnhof ) : 47 ( Niederschönhausen — Britz ) ; 54 ( Kuvfergraben —
Westend ) ; 57 ( Schönhauser Allee — Emser Platz ) ; 80 ( Weißense « —
Schoneberg ) : 64 ( Sophie - Charlotte - Platz — Hohenschönhausen ) ; 69
( Friedenau — Lichtenberg ) ; 72 ( Alexanderplatz — Prenzlauer Pro¬
menade ) ; 74 Kniprodestraße — Steglitz ) ; 76 ( Halens « — Frankfurter
Allee ) ; 83 ( Mohlsdorf — Wendenschloß ) : 84 ( Friedrichghagcn — Alt -
Glienicke ) , 87 ( Steglitz —Treptow ) , 91 ( Wilmersdorf — Wilhelmsoue —
Görlitzer Bahnhof mit anschließendem Einmannwa genbetrieb Wik -
Wersdorf — Halensse — Westfälische Straße ) ; 98 ( Neukölln , Teupitzer
Straße —Siemensstadt ) ; jeder zweit « Wagen bis Neukölln —Wilmers -
darf ) , Linimsijhrung unverändert ; 99 ( Mariendorf , Lichtenrader
Chaussee —Badstraße ) : 120 ( Spandau — West - Henningsdorf ) , Benzol -
betrieb unverändert .

Da ? Unternehmen wird , nachdem zur Umstellung am Sonn -
tag , den 9. d. M. , der Betrieb geruht hat . am Moniag .
den 10. , den Betrieb nach Möglichkeit in dem vorgesehenen Umfange
aufnehmen . Die ab Montag geltenden Fahrpreise werden in den
nächsten Tagen bekanntgegeben .

Protestkundgebung der Geschäftsraummieter .
Anläßlich der außerordentlich gefährdeten Wirtschastslao «, die

durch die Aushebung des Mieterschutzes für die Mieter von Geschäfts -
und Jndustrielokalen hervorgerufen worden ist , l >atte der Schutz -
verband der Arbeits - und Gefäiästsraummieter am gestrigen Don -
nersteg Nachmittag eine Protestkundgebung verenstaliet . Der riesige
Raum der Stadthalle in der Klvsterstraß « erwies sich als viel zu
klein , um all « Erschienenen aufzunehmen . Das Referat hielt der
Syndikus des Verbandes , Rechtsamwalt Hans A. Meyer . Der
Redner schilderte vom juristischen Standpunkt aus das Ungeheuer -
Ii che des am 4. August geschaffenen Gesetzes . Es erkenn « drei
Gruppen von Gewerbetreibenden cm, von denen allerdings nur
di « ersten beiden Gruppen , die in gewerblichen Räumen , oder aber
in gemischten Häusern ihr Geschäft oder Fabrik haben » betroffen
werden . Die dritte Gruppe seien Mieter , die nicht gewerblich tätig
sind . Der folgende Redner , der Geschäftsführer des Schutzvsrbandes ,
Albert Meyer , schilderte dann vom kaufmännischen Standpunkt aus
die Gefahr , die dieses neue Gesetz für die Berliner Gewerbeireibenden
in sich berge . Es fei nur der Anfang zur Aufhebung
des Mieterschutzes . Das Ministertmn für Dolkswohifahr :
scheine nicht zu wissen » daß die Kaufmannschaft , von der man so
enorme Opfer und Steuern verlange , durch diesen Erlaß m ihrer
Existenz zerstört werde . ( Stürmischer Beifall . ) Zugunsten einer
kleinen Gruppe van östlichen und westlichen Einwanderern ( Galizisr ,
Russen und Holländer ) , die die Grundstücke zu Schleuderpreisen an
sich gebracht , vernichte man zahllose Gewerbetreibende . Nach weiteren
Ausführungen in ähnlichem Sinne wurde eine Entschließung ange -
nommen , in der schärf st er Protest erhoben wird gegen die
M i n i st « r i a l v e r f ü g u n g. Die Bersammlung wählte zur Durch -
setzimq kieser Entschließung einen besonderen Ausschuß .

Einäscheruagsgebühr 40 Mllionen Mark . Der Ausschuß für
das Park - unv Beftattungswefen teilt mit : Infolge der weiteren

Erhöbung der Löhne und Kokspreise ist die EinäfcherungSgebübr
mit Wirkung vom 10. September 1923 ab auf 40 Millionen Mark

festgesetzt worden .

Jubiläen . ® « Malermeifter Otto Rockel kr und seine Ehefrou feiern
heute dos ftell der goldenen Hochzeit : Genosse WM Beeslow und Freu
ihre Gilbcrhochzeit .

20j Kilian .
Roman von Jakob Dührer .

Da hörte er , wie sie zu jemand sagte : „ Es tut mir lest ) ,

Madame , heute nicht , es gibt ein Gewitters

„ Wo denn ? " ' lachte eine fremde Stimme .

„ Und dann ist auch der Motor defekt, " erklärte Frau
Favre .

Kilian trat vor das Bootshäuschen . Die Fremde mit dem

blauen Hutschleier war da .
Sie erblickte Kilian , tat einen Schritt auf ihn zu und frug :

. Kann man wirklich nicht mit dem Motorboots hinaus ? *

„ Aber warum denn nicht ! " entgegnete Kilian , die Mütze
in der Hand . � «

„ Aber Bill , sehen Sie denn nicht , es kommt doch ein Ge -

witterl " sagte Frau Favre .
„ O, wegen dem . .
„ Und dann ist doch auch der Motor . . . . "

„ I , das macht gar nichts ; kommen Sie nur , mein

Fräulein ! "
Frau Favre lief ein paar Schritte hinter den beiden

drew , wollte noch irgend « twas einwenden , aber es fiel ihr

nichts ein . Sie verwarf ein paarmal die Hände und blieb

dann ziemlich unglücklich stehen .

Kilian aber fuhr allein mit der schönen Fremden auf den

See hinaus . Und sie waren noch nicht sehr weit draußen , so
saßen sie schon dicht beieinander . Das sah Frau Favre deut -

lich durch ihr Fernglas . Freilich rannen ihr gleich ein paar
Tränen , fo daß sie nichts mehr erkennen konnte . Sie ließ das

Glas verzweifelt sinken und ( tönte : „ Welch ein Schuft ! "
Als sie das Schifflein wieder suchte , fand sie es nicht mehr .

Dieses aber flitzt « über di « ziemlich bewegte Seefläch «
dahin , und der Motor stampfte mit fener beschwingten Leide « .

schaft , welche dieser trefflichen Maschine innewohnt . Die

Savoyerberge ragten in einen weißlichen Himmel , vor dem

Rhoneloch gegen das Wallis lagerte « in schwarzes Wolken -

ungeheuer , und gegen Ouchy schichteten sich Regenwände , dt «

tief unten silberarau wie Fitchleiber blitzten , nach oben zu im

Gelb einer angeschnittenen Zitron « aufleuchteten und denn in

unbestimmtes Weißgrau sich verloren . Auf der Wasierfläch «

wechselte das Licht beständig , und manchmal schien das Voot

durch flüssiges Gold , manchmal durch mattes , im nächsten

Augenblick erstarrendes Blei zu fahren .

Die Dame hatte Kilian gebeten : „ Würden Sie mir die

Hondgrftfc für Motor und Steuer erklären ? "

„ Bitte ! "
Sie hatte sich an feine Seite gesetzt , tmd es hatte sich ge -

zeigt , daß sie die Sache sofort los hatte . Als er sein Erstaunen
äußerte , sagte sie : „ Ich bin ftüher sehr viel Auwmobil ge -
fahren . "

„ Sehr viel ftüher kann das kaum gewesen sein, " lächelte
Kilian .

„ Warum ? "
„ Weil die Dam ? noch sehr jung ist .

'

Sie warf den Kopf ein wenig aus die Seite und zog die

Brauen hoch . Dies hieß : eine billige Schmeichelei . Sie frug :
„ Sehr lange find Sie noch nicht Bootsknecht ? *

„ Rein , warum ? *

„ Weil der Herr noch sehr , sehr flrng ist . * Sie lachte . Er

wurde rot . Aber sie sagte : „ Rein , nein , es interessiert mich :
Sind Sie schon lang « in Genf ? Und vorher , wo waren

Sie ? . . . Und vorher ? *
Sie führte das Steuer , regelte den Gang des Motors

und tat Frage auf Frage . Er prüfte jede ihrer Bewegungen
und gab Antwort . Er verwunderte sich nicht , und es schien
ihm selbstverständsich , daß die vornehme Dame sich nach

seinem Leben erkundigte . Rur , als sie die Frage tat : „ Und

Ihre Eltern ? Wo sind sie ? " stockte Kilian .

„ Run , wo ist Ihr Dater ? " ermunterte sie .

„ Gestorben . "
„ Wo ? *
„ Im - - - Zuchthaus ! "
„ Genieren Sie sich nicht, " sagte die Dame , „ mein Vater

ist zwar nicht im Zuchthaus gestorben , nie drin gewesen ,
aber . . . es war nicht feine Schuld . Was hat Ihr Vater

denn Böses begangen ? "
„ Eingebrochen . "
„ Meiner war Millionär . Ich glaube , das ist schlimmer .

— Ihre Mutter ? "

„ Auch wt, " sagte Kilian .

„ An was ist sie gestorben ? "
„ Man sagt erfroren . Sie war an einem „ Abendsitz , wo

Schnaps getrunken wurde . Am Morgen fand man sie wt im

Bach . "
. Sie haben Geschwister ? "

„ Drei . Zwei sind an der Schwindsucht verendet . Der

drifte ist in einer Anstalt . "

„ Sie stammen ja aus einer netten Familie ! " sagte die

Dame unter zusammengebissenen Zähnen hervor . „ Aber

wenn Sie meinen , es sei ein ganz besonderes Unglück , als

Kind armer Leute zur Welt zu kommen , so muß ich Ihnen

sagen , daß man auch als Sprößling sehr begsiterter Estern

Verschiedenes erleben kann . — Mein Bater hat seine Mil -
lionen mit der Herstellung imd dem Verkauf von Schnaps
verdient . Denken Sie , das sei keine Schande ? — Was für
ein harmloser Sünder ist Ihr Vater , der vielleicht eine Tür ?

einsprengte und einige Banknoten einsteckte , gegenüber
meinem , der sich davon bereichert , daß die Leute den Ver¬

stand versaufen ! "
Kilian starrte der Fremden verblüfft ins Gesicht . Sie

fuhr erregt fort : „ Oder denken Sie , es ist ein besonderes
Glück , eine Mutter zu haben , die ihr Leben lang keinen

Streich arbeitet und deren Existenzberechtigung darin besteht .
etwas vorzustellen ? — Es ist nicht getan mit der ewigen

Schwarzmalerei der Armut ! — Es ist nicht getan mit der

Abstfmfftmg des sozialen Elendes . Es gibt etwas , das alle

quält , reich und arm : der Hunger nach Menschen . Der Hun¬

ger nach wahrhaftigen , tauglichen — zur Liebe tauglichen
Menschen ! Glauben Sie das ?

Kilian war ganz verwirrt . Er stammelte : „ich . . . ich

glaubte , daß die Reichen glücklich wären ! Aber die Menschen
wissen wohl zu wenig voneinander . "

„ Da haben Sie recht, " sagte die Fremde und sah Kilian

freudig in die Augen . „ Aus dem Hunger nach Menschen bin

ich Anarchistin geworden ! "
„ So , so ? Seit wann ? " frug Kilian , der sich gar nicht

in der Gewalt hatte .
„ Seit zwei Iahren, " entgegnete die Fremde und lachte .

„ Und vorher . . . "

„ Vorher ? " Sie lachte wieder , dann sah sie ihn noch ein¬

mal mit einem tiefen Blick an und fuhr fort , „ vorher war ich

einige Zeit die Frau eines Großaktionärs und nachher di ?

eines Oberaenchtsvräsidenten . Als er eines Tages mit seinem

Stichentscheid einen Zwanzigjährigen zu lechenslänglichem

Zuchthaus verurteilte , bin ich ihm durchgebrannt . "
„ Was Sie nicht sagen ! "
„ Meine Eltern fanden es nun für rrchttg . mich zu vor -

stoßen , und ich h- abe als Schreibmaschinenftäulein . Kontoristin ,

Bursauvorsteherin das herbe Schicksal der selbständig erwer -

benden Frau durchgekostet . Ich habe Tag um Tag d,e mft

nichts begründete Zurücksetzung der Frau erfahren . Ictuch -

tiger « ine Frau im Berufe war , um so verhaßter machte sie

sich bei den männlichen Kollegen . Sie war immer nur die

Konkurrentin , die Vorwcgeflerin . die Feindin . Richt die

Mitarbeiterin , die Helferin ! — Und wenn man dte armen

Schlucker sah . wie sie um ihren Lohn bangten , begriff man

es wohl . — Es klappte nicht in dieser Wirtschaft ! Man muhte

Anarchistin werden und da . . . " _ „ , . , >»
( Fortsetzung folgt . )



Das Unglück In �apan .
6 ZNillionen Menschen obdachlos .

Ein Telegramm aus Jaxan bestätigt , daß das große
Marinearsenal von Bokosoka durch das Erd -
beben zerstört worden ist . — Em Funkspruch aus Tokio be -

riöstet , daß in Japan sechs Millionen Menschen obdach -
l o s sind .

Infolge der Rieseneirtfernung wird ante vollkommen « Auf¬
klärung über den ganzen Umfang der japanischen Erdbebenkata -
strophe nur allmählich erfolgen können . Es gewinnt den An -
schein , als ob glücklicherweise die Menschenverluste nicht ganz so
groß sind , - wie es nach dem ersten Telegrammsturm schien . Nach
einer Meldung aus Kode schätzt Admiral Henderson . der Kom -
mandeur der amerikanischen Ostafienflotte , di « Zahl der Toten
in Tokio und Yokohama auf 250 000 , die der Verwundeten auf
450 000 und die Zahl der in den übrigen betroffenen Distrikten
ums Leben gekommenen auf weitere 300000 , zusammen also etwa
550 000 . Wie aus Jwaki gedrahtet wird , beginnen sich die Der .
bältnifse in Tokio allmählich wieder zu bessern .
Wasser und Licht funktionierten wieder in vier Stadtteilen . Die
Lebensmittelzufuhr hat eingesetzt ; in Uokohama und Shimagawa sind
berets insgesamt 0 Kriegsschiffe mit Lebensmitteln eingetroffen .

Nach Per Nuss . Tslegr . - Agentur begegnet die eingeleitete
Hilfe für Japan dem wärmsten Mitgefühl der gesamten Bevölke -
rimg des Sowjetbundes . Die Regierung plant eins dauernde
Hilfeleistung . Tschitscherin erklärte , die Völker des Bundes
glaubten an die Freundschaft des japanischen Voltes , dessen Kund -
gedungen gegenüber Joffe die russische Hilfsbereitschaft ver¬
doppelten . Die Sowjetpresse sagt - der Bund werde alle möglichen
Kombinationen im fernen Osten im Zusammenhang mit
der Katastrophe aufmerksam verfolgen .

Einer der Helden der gräßlichen Erdbebenkatastrophe in Japan
ist der Beamte der drahtlosen Telegraphi « von Tomioko , Tapi
Äonemur . Während dreier Tag « verblieb er
ohne Hilfe und ohne Schlaf und ohne Lebens »
mittel auf seinem Posten . Mehrmals wurden feine
Apparate durch die Erdstoß « beschädigt , immer wieder bessert « er sie
cuz und sandte Meldung auf Meldung aus , rief die Schiff «, die
vorbeifuhren , für feine unglücklichen Mitbürger zu Hilfe und gab
die einzelnen authentischen Nachrichten über die Katastrophe und
beantwortete mit gleicher Ruhe alle an ihn oestellten Fragen .

Grvßfevec im E' . eklrlzUSlswerk zu Madrid . Im Elektrizitäts -
werk in der spanischen Hauptstadt Madrid ist gestern infolge Kurz .
schlusies Großfeuer ausgebrochen , dos großen Schaden anrichtet «.
Die meisten Theater und Hotels , vier Fünftel der Häuser , die
Straßenbahn und die Zeitungen strtd ohne Licht .

burzer Str . lt . — Peter - iurger VlcrtcK Iuzrndbcrm ( Senn
strape 16, Vrrtraz : „Iugrndbewegrillz «inst nnt> jetzt ". — Ziosei .
stadt : Heut « abend findet in der Gemeinüekchnl « Gipsftr . 23a die fferrtfegung
der Mitgliederversammlung statt . — Schöucbetg I: Jugendheim Rubens ». Ecke
Houvtstraße , Vortrag : . Lweck und Ziele der SAI . " . — Steglitz II : Jugendheim
Holsteinische Str . 2. — «öpenicker Viertel : Jugendheim Eemeindeschule Man -
teuffelstr . 7. — Weihensee : Jugendheim Turnhalle Pistoriusstrah «.

BTPD. - Sattler , - Tapezierer nb - Portefeniller . Montag , den
10. Sevtember , abends 7 Uhr , Versammlung in den Oranien. ffestslllen ,
Oranienstr . 180. Di « Parteigenossen werden ersucht , unbedingt zu er -
scheinen . Bortrag über die wirtschaftlich « Lag«.

Der Frattionsvorstaud .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Männerchor „Solidarität " . Wegen Stellungnahm « znm Z0i ährigen Bestehen

müssen alle Eangesbrüder am Freitag an der Uedungsstund « teilnehmen . Auch
die Passtven müssen erscheinen . _

Geschastlicke Mitteilungen .
Drei billige Sag « veranstaltet di « „ Elegant " Bekleidunnsgesellschast

m. b. H. . Berlin SO. , Grünauer Etrahe ZI , Ecke Rcichenberger
Straß « sdirekt am Görlitzrr Bahnhof ) , om Freitag , Sonnabend , Montag , und
zwar in Gummimänteln und imprägnierten Mänteln . Sieh « heutiges Inserat .

Arbeitersport .
Kartellverband .

Die Generatversommlung findet nicht am S. September , sondern

am Sonnabend , den ö. Oktober , in der Aula Gipssiraße statt .

preiss und Löhne .

I,ebeii » inltt « - lppeiae in der
Zentralmarkthalle am 6. 9.

( in tausend Mark )

�ugenüveranstaltungen .
Die Einäscherung de» Genossen Wils Ecke findet heute , Freitag , den7. September , nachmittag « 4' ch Uhr , im ssrcmawrium Boumschulenweg statt .

ZNitgliederversammlungen am Freitag , den 7. September :
Adlerihosi Jugendheim Blsmorckstr

ss - ahe «8. — ZtSpenick: Jugendheim Sri
Jugendheim Gemeindesch
Weltenraum " . .

12. — Britz : Jugendheim Chaussee .
Grünauer Str . S. — Landsberger Biertd :

l . Oliva - . Str . A. Vortrag : - FW AiMu « in den

llinällsisob . . .
I�albslsisoli . . .
Dsbsiiäs . .

„ Schleie .
„ Hechte .

Barsche . . . .
Bleie in Bis , .
Bänder do . , ,
Hechte do . . ,
Grüne Heringe
Schellfisch . , ,
Jalg

. . . . . .

Schmalz . . . .
Slargarine

. 4500 —5200
, 4000 —4800
. 4000
. 5000
, 3500 - 4000
. 3500
, 2000 —2300
, 3S00
, 2S00
, 85Ö —1000
, 900 —1000
, 4400 —4500

r ooo —7000
3600 - 4000

Mohrrüben

. . . . .
70

Pfefierling . . . . . .850 — 900
Tomaten . . . . . . £00 — 900
Pflanmen . . . . . . 500 — NX)
Zwiebeln

. . . . . .
400

WochcnlBhne In Derlln
( in tausend Mark )

Bnmnenbaner Tom 1. bis
7. 9

. . . . . . . .
Herrenmaßbranche ( Ak¬

kord ) vom 3. bis 8. 9. ,
Groß - Berliner Privat - Elek¬

trizitätswerke vom 27. 8.
bis 2. 9

. . . . . .

Margarineindnstrie vom
28. 8. bis 4. 9. . . .

56 580

52 900

46 920

Sport .
Rennen zu Hoppegarken am Donnerstag , den S. September .

1. Nennen . 1. Abbazia ( M. Schmidt ) , 2. Morgane ( Hellmann ) ,
3. Stigmaria ( Krüger ) . Toto : 13 : 10. Platz : 11, 12 : 10. Ferner lies :
Ackllinda .

2. R e n n e n. 1. Melantho ( O. Schmidt ) , 2. Marqnise ( TarraZ ) ,
3. Abendwoike ( H. Schmidt ) . Toto : 19 : 10 . Platz : 11. 12. 11 : 10 .

Ferner liefen : Diestcl R. , Ondina , Rodonda , Jlsenburg , Berseba , Stern -

schnuppe . Eichkatze , Savitry , Tonina .
3. N e n n e n. 1. Flüchtling IH. Schmidt ) , 2. Dan Robert ( Hugucnin ) ,

3. Famulus ( Rastenberger ) . Toto : 91 : 10. Platz : 24, 16, 14 ; 10.

Ferner liefen : Schwarze Kutte , Tramndeuter , Trumps , Traudl , Sommer -

slor , OrchiS , Kollub .
4. Rennen . 1. Hampelmann ( F. Kasper ) , 2. Nicotin ( Stauding «) ,

3. Eigilbert ( Rastenberger ) . Toto : 2-4 : 10. Platz : 13, 15 : 10. Ferner
liefen : Berrara , Fateider .

5. Rennen 1. Jrmsch ( Olejnik ) , 2. Padea ( M. Schmidt ) , S. Kam -

meriänger ( Ludwig ) . Toto : 20 : 10. Platz : 16, 30 : 10. genier liefen :

Liarist , Wirbel , Galerie .
6. R e n n e n. 1. Heldrastein ( Zimmermann ) , 2. Monsaleon « ( Tarratz ) ,

3. Patrizier ( Heidt ) . Toto : 28 : 10. Platz : 17, 20 : 10. Ferner liefen :

Patroclus , Der Main , Leander .
7. R e n n e n. 1. Päd ( Torke ) , 2. Liliensteln ( Saager ) , 3. Rekord

( Breege ) . Toto : 27 : 10. Platz ; 15, 16, 36 : 10. Ferner liefen : Elöre XI,

Thusnelda , Revanche , Fairneß , Jlberftedt , Fahneneid , Kleingeld , Sonnenschein

Amtliche Devisenkurse .

46 000
Der Dollarstand von 35 Millionen hat geradezu katastrophale

HVirkungen auf dem Lehensmittelmarkt hervorgerufen . Wie zu
erwarten war . machten sich die neuen Preise um schnellsten am
Fett - und Fleischmarkt bemerkbar . Wurde am Mittwoch im Groß¬
handel 1 Pfund Schmalz ungefähr mit 3 Millionen notiert , so zahlte
man knappe 24 Stunden später schon 1— G/i Millionen Mark mehr .
Bei Butter , Margarine und Talg sind ähnliche Beispiele anzuführen .
Im Kleinhandel zeigt sich mit aller Deutlichkeit wie die erhöhten
Großhandelspreise sich auswirken . Der Flelschmarkt hat seine
Mittwochpreise am Donnerstag nahezu verdoppelt . Am Mittwoch
zahlte man für 1 Pfund Kindfleisch im Höchstfalle 2 700 000 M. und
am Donnerstagabend bereits 4 500 000 bis 5 200 000 während für
Kalbfleisch 4 —5 Millionen abverlangt wurden . Der Schmalzpreis
ist um 90 — 100 Proz . erhöht Dieselben prozentualen Steigerungensind beim Talg wahrzunehmen . Der Obst - und Gemüsemarkt hat seine
Preise ebenfalls nach oben revidiert . Etwa 350000 — 400 000 M. kostet
ein Pfund Rotkohl . Pfefferlinge werden mit 900 000 M. und Tomaten
mit 800 000 — 900000 M. bezahlt Die Flschzufuhren sind ausreichend ,
doch verbiÄton auch hier die anziehenden Preise den Einkauf ge¬
nügender

B

1 Holland . Gulden .
1 urgent . Pap . - Peio
1 belgischer Frank .
1 norweg . Krone . .
1 dänisÄe Krone .
1 schwedische Krone
1 finnische Mark . .
1 japanischer Den .
1 italienische Lire .
1 Psund Sterling .
1 Dollar

. . . . .

1 französisch . Frank
1 brasilian . Milreis
1 Schweizer Frank
1 spanische Peseta .
100 österr . Kr. sgest . )
1 tschechische Krone

lungarische Krone
1 bulgarische Lewa
l sugoslaw . Dinar .

ö. September

DerkuuserKäufer -
( Geld. )
Kurs

(Brief . )
Kurs

12967500 . —
10773000 .

1616200 . —

5386500 . —;
6044350 . —!
8778000 . —

917700 . —
16159500 . - 1

1416450 .
149 625000 .

! 33117000 . —
1855350 .
3192000 . —|
5985000 . —
4428900 . —

46683 . —
997500 . —]

1995 . —
323100 . —
349125 . —

13032500 . —
10827000 —

1523800 . -
5413500 -
6075150 . —

8822000 . —!
922300 . -

16240500 . —
1423560 . —|

150375000 . -
33283000 . — |

1864650 . —
3208000 . —
6016000 . —1
4451100 . —

46917 . —
1002500 . —!

2005 . -
324810 . —
350875 . — I

5. September

»änfer
( Geld- )

ftnrs

Verkäufer
(«tief - )

Kurs

7780500 . —
6483750 . —

917700 . —!
3192000 .
3591000 . —
5283750 . —

648625 . -
9775500 . —

847875 . —]
89776000 . —
19950000 . —

1117200 . —
1945125 . —
3591000 . —
2843475 . —

27980 . —
588525 . —

1097 . 25 !
191520 . —
209475 . —

7819500 . —
6516250 . —

922300 . —
3208000 . —
3690009 . —
5318250 . —

551875 . —
9824500 . —

852136 . —
90225000 . —
2005 C000 . —

1122800 . —
1954876 . —
3609000 . —
2656625 . —

28070 . —
591475 . -

1102 . 75
192480 —
210525 . —

Gebrüder Fuhrmann
HandelsgerichtUch eingetragene Firma

kaujen Gold - , Silber - , Platin - Bruch

Zahngebisse
BERLIN W 30 Nollendorfstr . 39

" ' �iusnatitne . I ogc IN

Summiffläntel . !
. impräoalerte Mäntel�

Ftnur llleunMiitihl i» EnnlmWo 15rlieg«».

„ ELEGANT "
SerliBSO- Crtatr Str. 31. EtkeRddintopr Sfrati.

direkt am Görlitzer Bahnhof

Alt-Metall-!
Ankauf

zu Höchst «reifen |
turow , HEQköün
lloncBfic . 68

an der Bergstr .
2 Min . vom

BaHnH. N- utölln !
Tel. ! N- ut 4-197

Deutscher Verkehrshund
In Erfüllung unserer traurigen Pflicht gebenwir hierdurch allen Verbandskollegen Kenntnis

von dem Ableben unseres alten treuen Kollegen

Hans Dreher
Der Kollege Hans Dreher hat als Mitglied des

Bundesvorstandes und als Redakteur unserer
Verbandszeitung seit Gründung unserer Organi¬sation in unermüdlicher PllichterfOllurig für die
Arbeiterbewegung und für den Deutschen Ver¬
kehrsbund , im besonderen auch als Mitglied des
Reichswirttchaftsrats gewirkt und gestritten .Die Arbeiterschaft wird sein Andenken stetsin Ehren halten . Der Bundesroratand .

Die Beerdigung findet Monta ? , den 10 Sept . ,
nachm . 28/. Uhr, von der Halle des Zentrallried -
hofes Berlin - Friedrichsfelde statt .

ilfllhnerausen leidet
Ebensowenig lasse man

Wer an .
t üte sich , mit dem Messer zu schneiden .
sich durch aufdringliche Anpreisungen dazu verleiten , teure Hühner -
augenmittel zu kaufen , welche nur aus einem Stückchen gestrichenen
Pflasters bestehen . Denn dieses klebt meistens am Strumpfe fest ,
verschiebt sich häufig , und entstehen dann bei empfindlicher Zehen¬
haut leicht Entzündungen . Gegen

Hühneraugen auf den Zehen

gibt es nichts Besseres als die seit 20 Jahren bewährten
Zehenbinden

HtihneraugetuLebewohl .

Heßpfhsterbartd ��Jfef�fasterband

FiUrind �Pf/crsferkern
Bei denkbar bequemster Anwendung lindern diese

durch den druckmildemden Filzring den Schmerz sofort .
Durch den erweichenden Pflasterkern wird das Hühner¬

auge in wenigen Tagen radikal beseitigt . Gegen schmerzhafte

Hornhaut auf der Fußsohle
sind LebewohlaBa ! len = Scheiben

in ihrer Art einzig dastehend .
Die Deckscheiben verhindern
jedes Verrutschen sowie das

lästige Festkleben am Strumpfe .
Der Schmerz verschwindet Said
nach dem Auflegen . Die Hornhaut
stirbt ab u. löst sich von selbst los .

Beschleunigt wird die Wir -
fbir kung durch vorheriges Baden der

Füße mit

LebewohlsFußbadeaPulver

nebenbei ein geradezu ideales Mittel zum Abhärten empfind¬
licher Füße , gegen Wundiaufen und Schweißgeruch .

Erhältlich in Drogerien und Apotheken .

IW Man verlange ausdrücklich „ Lebawohi " . " VGI

Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daB am 5. Sep¬
tember 1923, vormittags S' /i Uhr,
mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwieger - und Großvater

Hans Dreher
verstorben ist .

Um stilles Beileid bitten
Anna verwltw . Dreher

nebst Kindern .
Die Beerdigung findet am Mon¬

tag , d. 10. Sept . , nachm . 2?!, Uhr ,
von der Halle des Zentralfried¬
hofes Berlin - Friedrichsteide statt .

VenultBiigsstelle Berlin N 54. LinieiistraSe 83 65.
Geschäftszeit norm . « Uhr bis nachm . 4 Uhr.
Telephon : Amt Norden 833 bis 836

trab 6ö«2 bis 6595.
Yente . Jrcifr . g, den T. September .
abends Z Uhr . im Verbandshans

( Eitzungssaai ) . Linienitr . 83 —85 :

Fnnktionär - Konferenz
der Vau . , Eeldschrank - und Mitbel -

schloffer .
Tagesordnung : Bericht von der letzten

Lohnverhar . diung .
In dieser Konferenz mutz auch der

Nemste Betrieb vertreten sein.

Heute , Freitag , dea 7. September
nachm . dst- Ahr , im Verbandshans

( Ardeitslosensaai ) , Linienilr . 83 —85 :

Vollversammlung
aller im Wagenbau beschSftigteu

Kolleginnen und Kollegen .
Tagesordnung : Eiellungnuhme zu dem

geplanten M- Proz »Abzug.
Das Erscheinen aller ist Pflicht ,

Sanaadead , 8. Seplfcr . , adds . T Ahr .
im Lokal von Sachs «. Lindower Str . 28:

Gruppenversammlung
der Kesselschmiede ( Ttemmer ) .

Mitgliedsbuch iegiiimiert .
42/12_ Bis Cttäoetinattnng .

Veit mmBreis!
nur so lange Vorrat . — Haushaltseise
230 COO. -, Soilettcjcife o. 10 000. - an, Glanz .
Schutiputz 3000, —, Lanolin , Tube 1000, —.
Zahnpasta , Tube » 00 —, >000, —, Haut -
creme von 2000 . — an, Sali�t� Voielrae
1000, —, Hühneraugen - Pflo 1000, - ,

tiengsong 15 000, —, doppelte _25 000,
efichtsvWhispud - r 2000,

20000, —,_ 30000, —,
Gummi - Sauger

40 000, —, Kämme
Rspfmaffec sowie Haushalt . , Toilette - und

Gummi- Artikcl sehr billig .
A. Aäaas & Co . , Markara - enstr . 84
an b. Lindenstrahe , 10 —8 Uhr. Gent . 1890.
Uns alle preis « 10 proz . Zuschlag .

KLHUNZESfiEM

Fett9rjnid[. «ert28COOOM.
jnlissii 2 fBttsedradrte
Worte). Slplleoocsym« da�
erste Wort (feHjtdrudrt)
130000M. J. weitereWort
IOOO&OII. WorteBit mehr
als IS BodistabeD:Sbi«n

flr zweiWorte

iliiM�iir '
beiinnti siU. nihuii bis
4' Olir itatbmibJis In
Jet Näint-EijRiitiai 4«
Vtmi' ts , LinduiMc Z.
abstodieiiwtrdai.Dieseltj
islwooiaitassmnaorgnis
3 Uhrbisnsdimittegs5Ubr
inuntutnidieii jeStfMt.

Anbiete Betriebsräten für ganze Beleg¬
schaften u. sonstigen Großverbrauchern

SpeisekartoDeln
( Einke llerware )

Frühkartoffeln
sofort lieferbar .

Hubert Bauer & Co .

Verkäufe
Rähmaschiaen . Gelegenheitskaufe wenig

gebruudticr Maschinen mit Garantie
nur be: Fischer . Poisbamerstratz « 103.
Rollendors 8882. Eigen « Reparatur .
Werkstatt . _ _ '

Pelzwar en - Tcilzahwng liefert Pelz .
warensadrii ftollis , Tile - Wardeudetg »
Sttatze 11 I, Rahe Bahnhof Tiergarten .
9 —7 geäfsnei .

Daweumäntel . Prima Flauschmaniel
8 900 000. —, Asfeitlmutmäntel , Modell »!
tuchmäniel spottbillig . Wertiiait Alt.
mann , Rosenthalerstvatze 44 III , Hacke.
fther Markt .

Silberschmelz « Ehrisilonat , gäpeuickei .
stratze A>a ( gegenüber Manteuffeistratze ) ,
lauft Rahngebissi , PlattnadiäUe ,
Schmucksachen , Glühstrumplasche , Önsck-
iUber . sämtliche Metalle . _ _ 142S1"

MonatSanziige , Somjnerpatetotä
staunend billigen Preisen . Ziast Gar »
mannstratze 2öiZ6, früher Mulackssratze . "

V4öl » et

Metallhetten , Chaiselongue «, 30 000 000
an . Potentmatratzen , Polsterausiagen ,
Äinderdrahtbett . Weicke, Augnststr . Z2a.
Lnergcbäude .

Enorme Preise zahle für Attticntiia .
ten . Kristolle . Porzellane , Thsaterzkäser ,
photogeavhtsche Äoparaie . Bronzen ,
Bilder , Taschenuhren ( auch nichigehend ) ,
alte flahngedisse ( auch z- rdrochcrc ) ,
überhaupt für jede Wertsache . Lustig ,
Kovrenstrahe Z, direkt am Schlesischen
Bahnhos . Fohrivergütung . "

Röbel Teilzahlung komplett « stimmer ,
Einzelmikbel , Metollbetteit Wcnger ,
Marsiliusstrotze 8 ( Alepandervlatz ) . _

*

Rutzbaum - BUsetts , Kredeuzen , Schreib -
tifdK , Bücherschränke , Ankleideschränke ,
Kleiderschränke , Vertiko , Tisch«, Stühle ,
Bettstellen , Waschtommoden . Nachttische ,
Apothcien , Sofas , Ruhebetten , Gofa »
umbaue , Älubgamituren , Speise , im.
mer . Schlafzimmer , Herrenzimmer ,
Küchen preiswert . Möbclhau » Kamer »
jlng , Kastanienallee S8. _ _ 32196"

Schttibtische , Gelegenheit ,
kommisstonshaus , Echmidstr . ZS.

billig ,

HHiiaitünTteunien » «

Oualitätsteppich «, aus alten Fabrik .
aofchillifen stammend , gebe zu Original .
Engrospreisen an Sekbstverdrau

'acher ad
. LützowSchulz , Äörnerstratzc 8, au der

stratzc . Mengcuadgabe norbehalten .
Rähmaschlnc », Gelegenheit , billig ,

Kommissionshaus , Echmidstr . Sb.

| Bekitidiicssstlicltg . Bische asw . |

Sluf Kredit moderne Herrenanzüge
Taillenmäntel , Cutaways . Watzderarbej .
hing , best « Zutaten . Begneme , diskret -
Tettzghlung . Leiter Gotllieb . Nollendors -
itrcze 22». Hochbahnhof Nollendors .
platz . S— 12, 3— 7. _ _

Leihhaus Brunnenstratze 5 verkauft in
anerkannt masiinägig - r Verarbeitung :
Vnzüge , Paletots , Schlüpfer , Cutaways ,
Damenmäntel , Sporwelze . Gehpelze .
Riefenauswahl , konkurrenzlos billig .
Kein « Lombardware .

8 ( Hallcfch - s
Herrenanzüge .

Leihhaus F- icdr -d,ftrgtze
Tor ) verkauft elegante t
Ulster . Paletots , Sporwelze , Gehpelze ,
Katzenfacken , Sealmäntel , Kreuzfüchf «,
Graufüchse , Blaufüchse , Wälfe zu enorm
billigen Preisen . Keine Lombardware .

Dameu- Leibwäsche gut und billig .
Wäsche - und Siickerei . Zndustrie A. G. ,
Grosse Franifurtcr Strotze 9. _

Bettwäsche . Diese Woche staunend
billige Ausnahmeiage in Bettbezügen
und Bettlaken . Handtücher , Wäschestoffe ,
Tischtücher , Lakenstoffe . Damaste ,
Etreifsatin . bunt « Bezüge , fertige In -
leite usw. zu konkureenzlo » billiget !
Preisen . Mrsscitauswab ! . Rur gute
Onalitätcn . Mengenabgabe oarbehgiien .
Wäsäie » und Stickerei . Znduftrie . Ä. - D. ,
Grosse Frankfurter Str . 9.

Krcuzsüchse , Prachtexem .Wolfziege . .
plare , sämtliche Pelzarten , spottbillige
Eommerpreise . Anzü- ie , Gummimäntel ,
Paletot » bekannt billig . Keine iom .
bardware . Leihhaus Rotentholer Tor ,
Linienitr . 2031204. Ecke Rosenthalerstrasse .

Gummimäntel ,Anzüge , Schlüpfer .
fertig « und nach Mass, modernste Onali
tätsswsse , erstklassig « . Verarbeiwng ,
eigene Fahrikation , dckher rätselhaft

MmttAt * ht,rtr Pfölprctrnfto ? ! billig . Bar und 8ahlting »erl «ichterung .
stlSZsikOvUFZs , FlSI - . ess5l53uL � gcherzet . u. Droh Andreas strasse S,

Telepbon ; ■4008 . HEchleßscher Bahnhos ) . Fahrwerg ütumg . !

Piano , preiswert .
Sink. Prunnenstrasse 3Z.

Klaviermachcr

KutzoitideköL ZI
FSudkerzen , Glühbirnen kauft Röö! ,

Friedrichsgracht 5—6. "

| WerkgeMge U . Maschinen j

Kugellager , Autozubehär kauft hächst.
zahlend Pilz . Reinickendorferstcasse 92.

Kugellager , Bofchzündkerze », Magurtc .
Vergaser kaust Mechauifche Wertstatt .
Sarteuplatz 5.

_ _ _

*

jet , Autozubehör kauft Golu »
bew. " Schönhauser Allee 127. "

Motor , Schellack , Leim , Tischlerwert .
z- ug. Tifchlereimafchinen kauft Eins : .
Oranienltr . 160. IH. _ _

•

hlend (Elbin .
Landsberger .

Kugellager kauft hiick
gerftratze 9 ( Ringbahnhof
allee ) .

Flügel . Pianos , Harmonium , ftänbig
Gel - g- nh- iten . RadenNeiu . Münzstr . 10�

Uebungsklaoiere 185 000 000, Hanno »
nium 70 000 000. Albrecht , Oranienstr . 63.

Verschiedenes : ;
Gewissenhaft « Untersuchung . _ Heb.' Über Eckel,amm « Hildesheim , früher

str -tz- 62.
Blllow »

« cautsssuck - 1 « rbeitsmarktf

Fahrradautaus , Freilaufriider , dächst»
zahlend . Brückner . Gitsch inerstratze 28.

Fahrradankauf , höchsten Tagesturs .
Wunsch persönlich « Abholung . Dies

itzplatzdenerstratze 120. Moritzplatz 3730.
Spuleudrähte , isolierte , blanke : Kup-

serkabel , Motoren , Fassungen kauft
Linz , Elsasserstrasse 17. Rorden 4683. »

Fell - iukauf . Ziegen . Zickel. Kanin .
Rohhaare . Schafwolle , Maulwürfe ,
Kalbfelle . Wold- nburaerstraß - 2. Al - ran -
der 1857. Händler Exirapictse . »

Söckcanlanl Gollnowstr . 9. _
•

SS feeiufauf , Nähgarn . Swtuemünder .
strafte 7. Humboldt 489.

_ _ _ _

*

Planes sucht Borgt , Neukölln . San -
derftrasse 30. _ _

*

Piauos kauft Karfiol , Dresdener -
strafte 54. Moritzplatz 128 45.

FlügelPianos , Flügel tauft zu
Tagespreisen Pianomagaziu .
rossavlatz 2. Nollendors 5397.

höchsten
Bardo .

Nähmaschinen kauft höchstzahlend
Fischer , Potsdamerstr . 103, Nollendors
8682. "

Pistolen , grosse, Munition ,
g- wchre . Ueberbiet « iedes
Kirstein , Lutienstrasse 50.

Fells

Jagd -
Gebot .

Itellensnzedoiie H! z

imm
werden sofort eingestellt

Berlin , Baerwaldstr . 47

, Bastianstr . 7

, Carmen » Tylva « Str . 57,
Gillmann

, Greifenhagener Str . 23

, Jmmanueliirchstr . 24

. Lausitzer Platz 14/15

„ Petersburger Platz 4

, Waltstr . 9
Wilhelmshavener Sir . 45

Adsershof , Aalter , Geiiosser . ichafts -
straße 6 pari .

Baumschulenwez . Köpte , Kiesholz -
sttaße ISO

Blankenburg , Burgwall str . 63

Buchholz : zu melde » bei Wagner
Thariolienburg . SeienheimerSir . l
Cöpenick . Kietzer Str . 6. Laden

jeder Art kauft zu höchstem SrieOrich - hagen . Hoffmann , Kurze
Tagespreis Jomira , Kaiserstraße 26, am Strasse 1
Alcraitderplatz . _ __ _ _ _ _

*
Lichtenberg , Wartenbergstr . 1

Rotzhaste tonst zu höchstem Tages . Boxhagener Str . 63
greis Jomira . Kalserstrosse . A�- ' Mariendorf . Leip , Chausiestr . 29

Blarleuselde , Greulig , Berliner
Strasse 143

Neukölln , Neckarstr . 2
Siegfriebstr . 28/29

lliederschöuewetde , Schiudler ,
Fennsir . 23

Schafwolle kauft zu höchstem Tages -
. teis Jomira , Kaiserstratze 28, om
Aleranderplatz . Fahrgeld vergüte .
Alerattder 4070.
_ _ _„ _ _ _ _ _FahrgeW vergüte .
Alexander 4070.

_ _ _ _

"

Wasseu - Änkauf aller Art sowie Fern .
läser , Pistolen , Geweihe zu höchsten

preisen . Waffen - Loesch - , Berlin , An
der Spandouer Brücke 11 ( am Bahnhos
Börse ) .

Retallichmelze ! Zinn , Queckiilber
ichjizahlend . Christtonat , Schlefisch «.

Tafelllavier ». Flügel . Geradsaiwiano .
Moritzplatz 162 24. 85/16

Reiuickeudors - Ost , Proviuzstr . 56

Reiuickeudorf - wesl . Scharnweber -
straße 114/15

Schönebera , Beiziger Str . 97

Tempeihos,Katser - Wilh « lm - Str13 .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

